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5 Stuge . die K. Welt u Dell. 


Einstimmiges Urtheil der Presse, dass ein ‚so künstlerisches . 
vollendeter Ausführung nicht dagewesen. 


sen er arm 


Dieser Tage erscheint: eine grössere Lieferung. 


Gratis 


erhält ein. „ jeder Abonnent der „Lodzer ee 
4 30 Kop. vorausbesahlt, die 16. Lieferung von: 


„Im Fluge durch die welt 


Alles Nähere in der 


welcher 15 Lisferungen 


5 Papierhandiung von J. Petäräilge, 
5148... 3 Locle, Petrikauer. Strasse. * „„ 
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frecher Diebſtahl verübt worden. Dem Diebe 


7 


gen 


ſondern auch in's Cabinet des Geſandten Niſſt 
zu dringen und aus einer im verſchloſſenen 
Schreibtiſch aufbewahrten Schatulle mehr als 


inna Hirschfeld. 8 
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den unlängſt entlaſſenen Diener des Geſandten, 
Namens Sabrodin. Bald ermittelt, geſtand er 
den Diebstahl unumwunden ein und gab die 
Stelle in Ligowka an, wo das geſtohlene Geld 
unter einem Baum vergraben liege. Die Angabe 
erwies ſich als richtig. Man fand an der be⸗ 
zeichneten Stelle ein Blechkäſtchen und in demſel⸗ 
ben 3337 Rbl. in Credüſcheinen. 


Odeſſa. Vor einigen Tagen haben hier 
einige Fälle von Kinderentführung ſtattgehabt, 
von denen der eine in ſeinen Details lebhaft an 
die Schilderungen eines Kolportageromans erin⸗ 
nert. Zwei elegant gekleidete Herren wandten 
ſich, wie der Correſpondent der „St. Petb. Zig.“ 
berichtet, an ein mit einem anderthalbjährigen 
Kinde im Kronsgarten ſpielendes Kindermädchen 
mit dem Vorſchlag, ſie ſolle mit dem Kinde auf 
den Boulevard kommen. Als das Mädchen die 
Propoſttion zurückwies und ſich auch der Be⸗ 
ſtechung nicht zugänglich zeigte, begleiteten die 
beiden Herren ſte bis nach Hauſe, um auf dieſe 
Weiſe die Wohnung des Kindes in Erfahrung 
zu bringen. Am anderen Tage erſchien bei den 
Eltern des Kindes — einfachen Handwerksleuten 
— eine gut gekleidete Frau, welche vorgab, ſie 
wünſche ihre Sachen bei ordentlichen Leuten für 
den Sommer abzuſtellen, man habe ſie hierher 
gewieſen und fie fei bereit, eine gute Vergütung 
für die Mühe zu zahlen. Die Hausfrau, welche 
einen ſo unerwarteten Verdienſt nicht von der 


as 
2 


Waere 


e 


Frauenburg. 


eur 


St. Deter⸗burg. Die „Petb. Wjed.“ ihellen 
mit, daß der Finanzminiſter ſchon Ende Juni 
werreiſen werde, und zwar wahrſcheinlich nach 
Abbazia. 

— Der Miniſter der Kommunikatlonen, Fürſt 
Shilkow, hat nach der „Now. Wr.“ ſeine Inſpek⸗ 
tionsreiſe bereits angetreten. 5 

— Ueber den Geſundheitezuſtand des Kriegs ⸗ 
Miniſters, General » Adjutanten P. S. Wan⸗ 
nowskij, liegt folgendes Bulletin vor: 

„Die Nacht vom 3. (15.) auf den 4. (16. 
Juni verbrachte der Patient ziemlich ruhig. 
Geſtern ſtieg die Temperatur nicht über 38,2 
Grad, heute Morgen betrug die Temperatur 
37,2; Puls 74; Reſpiration 22. Der Schlaf Hand weiſen wollte, nahm die Fremde freundlich 
und das Algemeinbefinben waren beſſer, als am auf, erklärte aber nichts ahmachen zu können, da 
Tage vorher.“ ihr Eheherr fein Nachmittagsſchläſchen halte und 

Unterſchrieben if. das Bulletin vom Ehren- | fie. ihm den Thee bereiten müſſe. Die Fremde 

Leibmedicus Geheimrath Dr. Remmert, Ehren- war bereit zu warten, bat aber um die Exlaub⸗ 
Leibmedicus Wirkl. Staatsrath Dr. Roſchtſchin niß, am Thee thellnehmen und ihrerſeits zu 
und Chirurgen Wirkl. Staatsrath Multanowskij. demſelben einige Kleinigkeiten beiſteuern zu dür⸗ 
ir Wie ber „ Petersburgskij Liſtok⸗ berichtet, be- fen; da ſie die Gelegenheiten in dieſem Stadtviertel 
abfichtigt ber Kriegsminiſter in Begleitung des nicht kenne, könnten die Kinder ſie vielleicht zur 
ihn behandelnden Arztes, Geheimraths Dr. Rem⸗ nächsten Konditorei begleiten. Die ahnungsloſe 
mert, ſich mit einem Extrazuge ins Ausland zur 
Cur zu begeben, zu welchem Behufe bereits zwei 
Salonwaggons 1. Claſſe der Nikolatbahn und 
der Baltiſhen Eiſenbahn auf dem Bahnhofe der 
St. Petersburg⸗Warſchauer . in Bereit⸗ 
ſchaft gehalten werden. 
5 — Nach den „Mosk. Wied. werden im 
neuen mediciniſchen Inſtitut für Frauen nur 
Perſonen Suden Bekenntniſſes e 
werden. i 


ger Zeit kehrten denn auch die älteren Kinder 
mit Backwerk und Kuchen beladen nach Hauſe, 
— die fremde Frau aber mit dem jüngſten Kinde 
war und blieb verſchwunden und iſt krotz eifriger 
Nachforſchungen bisher nicht ermittelt worden. 
In einem zweiten Falle handelt es ſich um 
ein elfjähriges Mädchen, das ſich am 9. (21.) 
Mai in die Schule begeben hat und ſeitdem nicht 
er = Haufe ee iſt. Da bet einem 


Ronkentin RER Re, 3205. im eig enen ‚Safe. =: Expedition. und e e En 145 


= Die Verantwortung wird wahrſcheinlich den Haus⸗ 
wirth treffen, welcher höchſt leichtſinnig bei An⸗ 
8 des Baues verfahren e PL 


2 en se — 8 a | Ueberſetzung der 
=, Dieſer Tage it im hieſtgen japaniſchen 
eee Geſandtſchaſtshotel an der 77 We en | 


war es gelungen, nicht nur unbemerkt in's Haus, 


3000 Rbl. zu entwenden. Der Verdacht fiel auf 


u 


Mutter nahm dieſen Vorſchlag an, — nach eini⸗ 


| 32. 5 2. Sahrgang. 
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unteren Etage des an der Sſachatow⸗Straße bes. 
? legenen maſſiven Rubinſtein'ſchen Hauſes ſtürzten 
in der Nacht zum 3. (15.) Juni beide Etagen 
ein, den in der oberen Etage befindlichen Bäcker 
Sonkin mit ſeinen beiden Kindern von 14 reſp. 
11 Jahren in Schutt and. Trümmern begrabend. 
| Sonkin wurde um 4 Uhr Morgens durch einen 
. Feuerwehrmann noch lebend unter den Trümmern 
A hervorgeholt und in's ſtädtiſche Krankenhaus ab⸗ 

gefertigt, 

Mittag todt und vollſtändig eutftellt aufgefunden 
wurden. 
Werk. in so. m beten, in feiner. bis jetzt von ihm ſelbſt innege⸗ 
a | Babten Wohnung zu ſchlafen, bis: er mit: feiner: 
Familie von der Datſche zurückgekehrt ſein werde; 


während ſeine beiden Kinder erſt heute 


Der Hauswirth Rubinſtein hatte Sonkin ge: 


Sonkin hatte die erſte Nacht dort zugebracht. 


Die Bede des Katholikos 
Mürtilſch I. 


Die „Nowoſti“ veröffentlichen die Anſprache, 2 
die der Katholikos aller Armenier an 28. Mai 
alt. St. in der armeniſchen St. Katharinen⸗Kirche 
in Petersburg an die 
rſchtete. 


Wir reproduciren: dieſelbe nach einer 


zweite Theil in extenso wiedergegeben iſt: 


„Als das Volk Israel nach Babylon geführt 


worden war, fragte es diejenigen, die aus Jeru⸗ 


ſalem eintrafen, nach der Geſundheit und Unver⸗ 
ſehrtheit Jeruſalems. Auch ihr, meine Brüder, 


die ihr an die Ufer der Newa übergeſtedelt ſeid, 
auch ihr, ich weiß es, richtet an mich die Frage: 
„Atrik, von wo kommſt Du, ſag' mir, iſt unſere 
mütterliche Heimath Armenien geſund, leben ihre 
Kinder?“ Ich weiß es, auch unter euch giebt es 
ſolche ſchwachen Glaubens, welche die Hoffnung 
verloren haben und mit Verzweiflung ſprechen: 
Armenien iſt verloren oder halbverloren. Ich aber 
verkündige euch, Armenien iſt noch lebendig und 
wird lebendig bleiben. Wenn Armenien auch viel 
ſo leben doch ſeine Kinder unter 
dem Schutze Gottes nun ſchon 4000 Jahre. Ja, 


verloren hat, 


Armenien lebt und wird leben, während ſeine 


großen Nachbarvölker — die Meder und Aſſyrer — 
ſchon lange untergegangen find und nur in der 


Geſchichte ihre Spur zurückgelaſſen haben. Wie 
ihr wißt, iſt Armenien jetzt unter zwei Nachbar⸗ 
ſtaaten getheilt. Ihr ſeid glücklich, euch iſt das 
Loos zugefallen, unter dem mächtigen Schutze des 
Allergnädigſten Katſers des großen Rußland frei 
euren chriſtlichen Glauben bekennen zu können 
und bei ehrlicher Arbeit alle Wohlthaten des Er- 
denlebens zu genießen, 


allen möglichen Lelden und Entbehrungen. Ver⸗ 
zweifeln ſoll man aber nicht. Nichts in der Welt 
iſt ewig. Dem Anſcheine nach iſt jetzt die Stunde 
erſchienen, wo den Leiden des vielduldenden Vol⸗ 


kes Haik ein Ende gemacht wird. Wir wollen 


glauben, daß die göttliche Vorſehung, der die 


Leiden des gläubigen Volkes genügend erſchienen 


find, mit ihrer Rechten die Herzen der chriſtlichen 
Mächte berührt habe und dieſe, nachdem fie ſich 
in chriſtlicher Liebe zum älteſten Chriſtenvolke 


zuſammengethan haben, der jetzigen ſchrecklichen 
Lage unſerer Brüder im Türkiſchen Armenien 


durch Verleihung einer gewiſſenhaften Verwaltung 


ein Ende bereiten werden. Wir wollen glauben, 
in der Erkenntniß, 


daß auch der Sultan ſelbſt, 
daß eine ſolche Reform nothwendig ſei und 
auch den Intereſſen ſeines Reiches völlig 


entſpreche, die Reformvorſchläge gern beſtätigen 


werde 

Wir ber die Armenier Rußlands und der 
Türkei, haben uns fell Langem daran gewöhnt, 
in unſerem Herzen einen heißen Glauben zu hegen 


an den Schutz und die machtvolle Vertheidigung 


vom Selbſtherrſchenden Zaren des großen Ruß⸗ 
lands, auf den von jeher die Blicke der viel dul⸗ 
denden Chriſten des Oſtens gerichtet waren. Ihr 
Seufzen ward immer von den großmächtigen 
Zaren gehört, welche die chriſtliche Kirche vor der 


e 5 den Widerſacher erretten. 


Wollen 775 ie feſt ren, daß m wäbige 
Nachkomme der großen Zaren, unſer Allergnä⸗ 
digſter Herr und Kaiſer Nikolaus II., den Leiden 


verfammelte Gemeinde 


„St. Petb. Zig.“, in der der 


unſere Brüder aber im 
anderen Theile Armentens, der unter die Herr⸗ 
ſchaft der Türken gekommen iſt, ſtöhnen jetzt unter 


unſerer Kirche und unſerer Brüder im türkiſchen 
Armenien ein Ende machen und hierdurch das 
ruhmvolle Andenken ſeiner Vorfahren krönen 
werde. Und wie unſer Erlöſer uns beten gelehrt 
hat, wollen wir ſprechen: Dein Wille geſchehe, 
wie im nee alſo auch auf Erden. Amen.“ 


Rus der ruſſiſchen Dr. 


— Betreffs der armeniſchen Frage er⸗ 
örtern die „Nowoſti“ die in der politiſchen Ge⸗ 
ſammtlage begründete Unmöglichkeit, auf die 
Türkei einen Druck auszuüben; nach den ſchlimmen N 
Erfahrungen, die Rußland mit ſeinem Eintreten 
für Intereſſen der Humanität gemacht, könne man 
den Armeniern nur rathen, „ſich in den Grenzen 
der Mäßigung zu halten, gefährliche Agitation zu 
vermeiden, ſich weniger auf die auswärtige Hilfe 
zu verlaſſen und ſich mit der Türkei zurechtzu⸗ 
finden. Die Armenierſind reich, in dem Regie⸗ 
rungsſyſtem der Türken ſpielt „der Bakſchiſch“ 


eine Rolle; für eine gute Remuneration werden 
ihnen die Türken jede we a b 


Aus Deutſchlund. 
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Berlin, 18. (6.) Juni. 

D. 8. Mit jener Plötzlichkeit, welche Raife er. 
Wilhelms des Zweiten Entſchlüſſe auszeichnet, 
hat der Monarch dem Einfall nachgegeben, vor 
dem großen Kieler Feſttrubel raſch noch einen 
Abſtecher in die Rillen, kunſtgeweihten Räume der 
Schack⸗Galerie in München zu machen. Der Dich⸗ 


ter hatte die Galerie bekanntlich teſtamentariſch dem 


Kaiſer vermacht und dieſer hatte die ſchöne und hoch⸗ 
herzige Verfügung getroffen, ſie in München zu 
belaſſen und dem Publikum zugänglich zu machen, 
zu welchem Zwecke er das Haus ankaufte und mit 

einem Aufwande von 120,000 Mark umbauen 
leg. Die Galerie ſoll von nun ab bis zu dem 
Grade eine öffentliche ſein, daß die Angeſtellten 


nicht einmal berechtigt find, für die Aufbewahrung 


der Garderoben Zahlung zu nehmen. Die Er⸗ 
öffnung des Inſtituts war kurz vorher durch den 


preußiſchen Geſandten in München vollzogen 
worden und Se. Majeſtät konnte daher den Dank 


und den Enthufasmus des Publikums — um gut 
bayriſch zu reden — ſozuſagen „il vom Faß“ 
beziehen. 

Die Galerie iſt von dem greiſen Geburts- 
und Geiſtesarfſtokraten, dem ſie ihren Urſprung 
zu verdanken hat, nach hohen idealen Geſichts⸗ 
punkten zuſammengeſtellt worden und enthält 
zahlreiche Meiſterwerke erſten Ranges, darunter 
16 Bilder von Böcklin, 11 von Anſelm Feuer⸗ 
bach, 7 von Bonoventura Genelli, 10 von Len⸗ 
bach, 33 von Schwind. 

In Kiel ſind bereits die Flotten aller Nationen, 
bis auf die ſpaniſche verſammelt. Geſtern liefen a 
das ruſſiſbe Geſchwader (, Alexander II.“, 
„Njurik“, Groſiaſchtſcl“) und in einem Abſtande 
von etwa 800 Meter hinter ihm das franzöſiſche 
(„ Höhen, „Dupuy de Lome“, „Surcouf“) ein. 
Am Impoſanteſten ift England vertreten, nämlich 
mit ſieben Schiffen faſt ausschließlich allererſten 
Ranges, die zuſammen eine Waſſerverdrängung 
von 78,317 Tonnen und eine Beſatzung von 
4390 Mann aufweiſen. Die nächſtgrößte Flotte 
iſt die italieniſche, die neun zum Theil kleinere 
Schiffe mit 38,317 Tonnen Waſſerverdrängung 
und 3309 Mann Beſatzung zählt. Unter dieſen 
neun Fahrzeugen befinden ſich aber auch die zwei 
Rieſen „Re Umberto“ und „Sardegna“, die 
längſten und tiefgehendſten Panzer der Welt mit 
19,500 bezw. 17,500 indicirten Pferdekräften 
(die ihnen eine Geſchwindigkeit von 18 und 19 
Knoten geben), ſowie einer mächtigen Veſtückung. 

Die Kieler Fährde bildet bekanntlich einen 
der ſchönſten und geräumigſten Kriegshäfen der 
Welt. Sie iſt zehn Kilometer lang und ſtellen⸗ 
weiſe über drei Kilometer brelt, der Tiefgaug be⸗ 
trägt faſt durchweg 10 Meter und darüber. 

Im Berliner Kaiſerhof fand geſtern 
Abend eine feſtliche Zuſammenkunft der Journa⸗ 
liſten aller Nationen ſtatt. Auf das den aus⸗ 
ländiſchen Berichterſtattern gewidmete Hoch ant. i 
wortete Herr Schmidt von der „St. Petb. Ztg.“ 
und hob das außerordentliche Catgut 


hervor, das der Journaliſtik von Seiten der 
Reichsregierung bezeugt worden iſt. 

„Die Welt ſteht unter dem Zeichen des Ver⸗ 
kehrs“, dieſes Wort bewahrheitet ſich nicht nur 
in Europa, ſondern auch im fernen Afrika 
Dieſer Tage erzählten einige Zeitungen die 
drollige Schnurre, daß die deutſche Reichspoſt in 
Oſtafrika ſich bereits einer ſolchen Popularität 
erfreue, daß ein Sklavenhändler des Innern ſich 
an ſie vertrauensvoll mit der Anfrage ge⸗ 
wandt habe, ob er nicht kleine Negerknaben als 
„Muſter ohne Werth“ befördern dürfe. Das Ge⸗ 
ſchichtchen hat jedenfalls den Vorzug — gut er- 
funden zu ſein, was ſich leider nicht von allen 
1 der letzten Wochen behaupten 
äßt. — 


— Der Vudgetausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation hielt am 18. d. M. unter dem Vor⸗ 
fig des Obmannes Abg. Ruß ſeine erſte Sitzung 
ab. Auf Einladung des Berichterſtatters Dumba 
ergriff der Miniſter des Aeußeren Graf Golu⸗ 
chowski das Wort. Der Miniſter bemerkte, er 
wolle die Geduld des Ausſchuſſes nicht durch Wie⸗ 
derholung des im ungariſchen Ausſchuſſe von ihm 
Geſagten auf die Probe ſtellen, er ſei feſt ent⸗ 
ſchloſſen, von der bisherigen Richtung der öſter⸗ 
Kreichiſchen Politik nicht abzuweichen. Der Drei⸗ 
bund und die gleichzeitige Pflege der freund- 
ſchaftlichen Beziehungen nach allen Sei- 
ten bleiben die Merkmale der auswärtigen Po⸗ 
litik. Die gegenwärtige Lage derſelben und der 
Zuſtand des Friedens ermöglichen es, im Einver- 
nehmen mit beiden Regierungen den handelspoli⸗ 
tiſchen Beziehungen einen kräftigen Impuls zu 
geben. Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation billigt im Verlaufe der Debatte das 
Budget des Aeußeren. Der Jungtſcheche Herold 
iſt unter Hinweis auf den ruſfiſch⸗franzöfiſchen 
Allianzvertrag nicht der Anficht des Miniſters, 
daß der Dreibund die alleinige Grundlage freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zu den Mächten bilde. 
Die Ausführungen Herold's werden von den Ab⸗ 
geordneten Menger, Graf Badeni, Sueß und 
Graf Hohenwarth bekämpft, welch letzterer auch 
hervorhebt, daß die angebliche Präponderanz Un⸗ 
garns auf die äußere Politik geſetzlich nicht be⸗ 
gründet ſei, und daß im Uebrigen der öſterreichi⸗ 
ſche Miniſterpräſtdent mit dem Miniſter des 
Aeußern ebenſoviel verkehre wie der ungariſche. 
Nach Erledigung des Budgets des Aeußeren wird 
die Schlußrechnung für 1893 debattelos geneh 
migt. Es wird die Forderung geſtellt, die Be⸗ 
rathung über das ordentliche Heereserforderniß 
bis nach dem Schluß der Generaldebatte zu ver⸗ 
ſchieben. e 

— Auf Erſuchen der chileniſchen Regierung 
hat der deutſche Kaiſer genehmigt, daß circa 


20 Seconde⸗ und Sremier- Lienteuank⸗ „aus der 


Das Ende. 


l 5 (Schluß). 
„Wie könnte ich Dir für all das Glück dan- 
ken, das Du mir gewährt haſt. Leb' wohl, mein 
Lieb! Am Grabe meines Dichters werde ich 
ſterben „in Schönheit ſterben“ wie Du, die lei⸗ 
denſchaftliche Verehrerin des „Vornehmen“ es 
nur immer wünſchen kannſt. Ich muß lächeln, 
ſo wenig mir auch darnach zu Muthe iſt. Was 
find wir doch für Komödianten. Sogar im Tode 
noch denken wir an den Eindruck, den wir auf 
Andere machen werden. Wie dumm, wie abge: 
ſchmackt. Nun genug. — Sei tauſend, tauſend 
Mal geküßt, mein Lieb, von Deinem Robert.“ 
Er kouvertirte die Briefe und verſah fie mit 
Freimarken. N u 

„Nun iſt auch das geſchehen, murmelte er 
und ſah mechaniſch nach der Uhr. „Es iſt eins, 
ſoll ich noch ſchlafen?“ 3 E43, 

Er begann ſich langſam zu entkleiden. Doch 
plötzlich hielt er inne, „bald hätte ich das Wich⸗ 
tigſte vergeſſen.“ Er trat zum Schrank, holte 
eine kleine viereckige Pappſchachtel heraus und 
eine kleine längliche, rothlederne Taſche mit Rie⸗ 
men. N 
Der geöffneten Taſche entnahm er einen Re⸗ 


ſelte es ihm kalt durch den Körper. Er legte 

die Waffe auf den Schreibtiſch, öffnete die Papp⸗ 

ſchachtel und zählte ſechs Patronen daraus ab, 
immer ſein Selbſtgeſpräch fortſetzend. „Sechſe 
werden wohl reichen; ſte find ſo fettig. pfui; 
das kommt in mein Gehirn, in mein Gehirn,“ 
er ſchlug ſich, wahnfinnig auflachend, mit der 
Hand gegen die Stirn. „Dieſes geronnene Fett; 
freilich nur das von der Spitze, denn an den 
Seiten wird es durch die Felder und Züge abge⸗ 
ſcheuert und das iſt denn „in Schögheit“. „In 
Schönheit.“ wiederholte er und verſank in 
dumpfes Brüten. Dann raffte er ſich auf: „ach 
was, die dumme Todesfurcht!“ Er ſtarrte wie ⸗ 
der vor ſich hin, dann öffnete er haſtig die 
Trommel der Waffe und ließ die Patronen, eine 
nach der anderen, hineingletten. Bei jedesmali - 

ger Drehung der Trommel um die Entfernung 


einks Loches gab es ein knackendes Geräuſch. 


Nun waren alle Patronen darkn. Er ließ das 


Verſchlußſtück einſchnappen und ſetzte den Revol⸗ 


ver an die Schläfe. 
RBieder wurde er blaß, ſeine Haare ſträubten, 
ſeine Augen erweiterten ſich, quollen aus den 


volver. Als er das blanke Metall berührte, rie⸗ 


deutſchen Armee, den verſchiedenſten Waffengat⸗ 
tungen angehörig, ſich auf die Dauer von zwei 
Jahren nach Chile als Juſtruktoren der dorti⸗ 
gen Armee begeben. Am 22. Juni wird bereits 
ein Theil der Herren, unter denen ſich auch ein 
Sohn des Kriegsminiſters Bronſart von Schellen⸗ 
dorff befindet, an ihren Beſtimmungsort abreiſen. 
Die durch Vermittelung des Generals Körner 
abgeſchloſſenen Kontrakte find nicht beſonders 
glänzend, immerhin haben die Ausfichten auf Er⸗ 
weiterung und Bereicherung der Kenntniſſe von 
Land und Leuten viele deutſche Offiziere zur 
Theilnahme an der Expedition bewogen. Der 
Wiedereintritt in die deutſche Armee nach Ablauf 
der zweijährigen Friſt iſt ihnen ſelbſtverſtändlich 
freigeſtellt, wie auch die demnächſt zu erwartende 
Verabſchiedung und die Bekanntmachung darüber 
im Mil. Woch.⸗Bl. dem militäriſchen Gebrauche 
entſpricht. Was die Lebensweiſe der deutſchen 
Offiziere betrifft, fo werden fie chileniſche Unifor⸗ 
men tragen und fi in nichts von den chileniſchen 
Offizieren unterſcheiden. N . 
[ Von Neuem wird in einer officiöſen Zu ⸗ 
ſchrift ans Konſtantinopel die Sage in Djeddah 
als befriedigend zu ſchildern verſucht. Es heißt 
u. A.: „Es genügt, zur Widerlegung dieſer ten⸗ 
denziöſen Nachricht darauf hinzuweiſen, daß fett 
der bedauernswerthen Attaque auf die dortigen 
Conſularbeamten kein Fall von Unordnung con⸗ 
ſtatirt worden iſt, und daß Tauſende von Pilgern, 
Kaufleuten ꝛc. die Umgegend von Djeddah durch⸗ 
wandern, ohne auch nur im Geringſten behelligt 
zu werden. Daß dieſes ſo iſt, kann als Ver⸗ 
dienſt der türkiſchen Behörden angeſehen werden, 
und wenn das Gegentheil behauptet wird, ſo 
weiß jeder Einſichtige, daß es lediglich darauf 
abgeſehen iſt, die dortigen Verhältniſſe und die 
Behörden des Landes in tendenziöſer Weiſe her⸗ 
abzuſetzen. — Man wird gut thun, dleſen wie⸗ 
derholten Beſchwichtigungsverſuchen gegenüber 
Mittheilungen von weniger intereſſirter Seite ab 
zuwarten. wen Ze 


Zu den Kieler Feſtlichkeiten. 


Die aus Deutſchland eintreffenden Blätter 
ſehen ſehr mager aus. Bietet die in voller Blüthe 
ſtehende Sauregurken⸗Zeit ſchon an und für ſich 
wenig, ſo wird noch dieſes wenige durch die Be 
richte über die Kieler Feſtlichkeiten, welche überall 
einen großen Raum einnehmen, beſchnitten und 
zurückgedrängt. Deuntſchland bewirthet gegen⸗ 
wärtig Vertreter der ganzen civiliſirten Welt und 
ſcheint nicht wenig ſtolz darauf zu ſein. Wir 
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können natürlich die ausführlichen Berichte nicht 
wiedergeben und müſſen uns auf kurze Referate 
beſchränken, die allerdings an Ausführlichkeit viel 
zu wünſchen übrig laſſen werden, dennoch aber 
die Welt fntereſſirenden Vorgänge in und um 


dem Leſer ein annäherndes Bild der gegenwärtig 
Kiel bieten ſollen. 


Höhlen und ſchwammen in Waſſer. Er legte 
den Revolver auf den Tiſch. „Ach was, ich 
werde einfach nicht daran denken!“ Er ſteckte 
die Waffe ins Futteral, entkleidete ſich raſch, 
nat die Lampe aus und warf ſich aufs 
ett. ; 
So lag er bis fünf Uhr ohne zu ſchlafen. 
Er hörte die Wirthin — gegenüber der ſeinigen 
lag ihre Wohnung, nur durch den gemeinſamen 


Korridor getrennt — aufſtehen, Feuer anmachen, 
Waſſer in den Topf gießen und Kaffee mahlen. 
Endlich öffgete fie ihre Thür und klopfte an 
Lichte und mit einer Taſſe. RO 
„Ich habe Ihnen Kaffee gekocht, ich denke, 
trinken wollen ee 
„Ich danke, Frau Buchsbaum, es iſt gut!“ 
„Nein, ich danke.“ 555 
Sie geht. Raſch ſprang er vom Lager auf, 
öffnete das Fenſter. Draußen war es noch ganz 
finſter, es hatte angefangen zu regen und man 
hörte nichts, als das eintönige Geplätſcher des 
in der Küche machte. N 
„Im Regen,“ ſprach er halblaut für ſich, 
geleſen? Ach ja, im „Raskolnikow“. Swidri⸗ 
ſtrömendem Regen. Ein verfluchter Kerl, dieſer 
Doſtojewski! Nun genug!“ : 
Revolvertaſche unter dem Rock um den Leib, 
Ueberzieher an. 5 
„Schirm brauche ich keinen, es wäre auch zu 
mir fände. Wo bliebe da die Schönheit! Meine 
. Seine ſtarren Züge wurden weich, aber nur 
dete eine Zigarre an und verließ das Zimmer. 
„dien, Frau Buchebaum! Wenn Jemand 
Wannſee gefahren und ließe grüßen?! 
Die Hausthür mußte er erſt aufſperren. Es 
Menſch; es regnete in Strömen. Eine Droſchke 
fuhr vorüber. Die Hufe des Pferdes klapperten 
auf dem Asphalt; der Kutſcher, in ſeinen Man⸗ 


ſeine. „Ja.“ Sie kam mit einem brennenden 
Sie werden vor der Abreiſe noch was Warmes 
„Soll ich die Kleider putzen? 
zündete die Lampe an und machte Tollette. Er 
Regens und das Geräusch, welches die Wirthin 
„im Regen; Teufel, wo habe ich denn das ſchon 
gailow erſchießt ſich auch im Morgengrauen bei 
Er verſuchte den Kaffee zu trinken, doch ſetzte 
ob fie Gift enhielte. Dann band er ſich die 
ſteckte die drei Briefe in die Taſche und zog den 
dumm, wenn man einen geöffneten Schirm bei 
Gielfa wäre enttäuſcht. Meine gute Gtelka!“ 
einen Augenblick. Dann ſchüttelte er ſich, zün⸗ 
Den Schlüſſel gab er der Wirthin. 
nach mir fragen ſollte, ſo jagen Sie, ich ſei na 
war noch finſter; auf der Straße noch kein 
tel gehüllt, ſchlief auf dem Bock. Schwarz ging 


ſprachen die Vortreter der einzelnen Nationen und 


folgen: 1 5 


„ pavillon, ein leichter achteckiger Bau mit hohem 


über dem Belleallianceplatz, durch die Wilhelm⸗ 


ging raſch den Promenadenweg entlang, an der 


Dichters. Ein einfacher Stein mit Inſchrift 
deckte den bereits eingeſunkenen Hügel, aus dem 


er nach dem erſten Schluck die Taſſe weg, als 


erwiderte ſie eintönig. 


Den offtciellen Feſtlichkeiten zur Eröffnung 


des Nord⸗Oſiſeekanals, die ihren Anfang bereits 
genommen haben, ging am 17. Juni in Hamburg 
eine Vorfeier voran, die den zahlreich ans aller 
Herren Länder eingetroffenen 
Schriftſtellern galt. 


Journaliſten und 


Die auswärtigen Journaliſten wurden auf 
dem Bahnhofe durch Abgeordnete des Preßaus⸗ 


ſchuſſes empfangen. Die von dem Senat geſtellten 


Wagen brachten die Ankommenden in ihre Woh⸗ 
nungen. Gegen 8 Uhr abends begannen ſich die 


i 
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Giebeldach. Der Kaiſerpavillon iſt nach allen 
Seiten offen, inwendig mit blauer Seide ausge⸗ 
ſchlagen und mit Fenſtervorhängen aus ſchwerem 
gelben Seidendamaſt verſehen. Tiger⸗ und 
Pantherfelle bedecken den Fußboden des Pavillons. 
Die Ausſtattung beſteht aus Tiſchen und Stühlen 
von feinſtem Strohgeflecht; reicher Blumenſchmuck 
und Laubgewinde vervollſtändigen den Aufputz 
des Luſthäuschens, zu deſſen Füßen ſich ein 
Blumenparkett ausbreitet, während kleine Baum⸗ 
gruppen auf verſchiedenen Stellen der Inſel an⸗ 


Räume des an der Außenalſter belegenen herr⸗ gebracht ſind. Es läßt ſich nicht bedingungslos 


lichen Etabliſſements Alſterluſt mit den Vertretern 
der Preſſe zu füllen. Es waren über 200 Ber- 
ſonen anweſend; Direktor Roſatzin, Chefredakteur 
des „Hamb. Korr.“ hielt im Namen des Preß⸗ 
ausſchuſſes die erſte Begrüßungsrede. Als Ver⸗ 
treter des Senats von Hamburg und der Behörden 
war der Chef der Polizei, Senator Bachmann und 
der Syndikus v. Melle erſchienen. Erſterer hielt 
eine längere, mit großem Beifall aufgenommene 
Ansprache, in welcher er die Gäſte im Namen des 
Senats bewillkommnete. 1 

Der ſympathiſchen Rede des Senators folgte 
minutenlanger Beifall. Der nächſte Redner war 
Redakteur Büſching, der die Gäſte im Namen 
des Journaliſten⸗ Vereins begrüßte. Sodann 
ſprach Redakteur Dernburg vom „Berl. Tagebl.“, 
der für den prächtigen Empfang dankte; er hoffe, 
daß das Friedenswerk durch die Preſſe richtig 
gewürdigt und beſchrieben werde und daß unter 
den vielen Kollegen aller Nationen während der 
Feſttage kollegiale Einmüthigkeit herrſche. Hierauf 
begrüßte Chefredakteur Singer die engliſchen Ver⸗ 
treter der Preſſe in ihrer Mutterſprache, dann 


dankten für die liebenswürdige Aufnahme, be⸗ 


ſonders durch die Hamburger Kollegen und den 


Preßausſchuß; unter den Rednern befanden ſich 
die Preßvertreter Italiens, Spantens, Rußlands, 
Ungarns, Hollands, Schwedens, Polens und 
Frankreichs. we, — 
An die Begrüßung der Journaltſten in 
Alſterluſt ſchloß ſich die Probebeleuchtung der 
Alſterinſel, die menſchliche Kunſt mitten in der 
Binnenalſter hat erſtehen laſſen und die dem 
deutſchen Kaiſer und den übrigen Fürſtlichkeiten 
und Hohen Gäſten des Hamburger Senats 
für kurze Zeit als Aufenthalsort diente. 
Wir laſſen eine kurze Beſchreibung dieſer 
Probebeleuchtung nach einem Berliner Blatte 


Die Inſel erhebt ſich auf Pfählen, ihre Ufer 
beſtehen aus künſtlichen Felſen in wechſelreicher 
Gruppirung. Auf einer in das Waſſer vor⸗ 
ſpringenden Landſpitze ſteht ein Leuchtthurm, die 
getreue Nachbildung des alten Cuxhavner Leucht⸗ 
thurms. Unter dieſem Leuchtthurm, eiwas ſeit⸗ 
wärts, ſteht eine offene Halle von gefälliger 
Bauart; über ihr erhebt ſich auf einem aus 
künſtlichem Geſtein hergeſtellten Felſen der Kaiſer⸗ 


ſtraße in die Königgrätzerſtraße nach dem Wann⸗ 
ſeebahnhof. Dort warf er die Briefe in den 
Briefkaſten. Ein Zug ſtand zur Abfahrt bereit. 
Schwarz ſprang hinein, und gleich darauf fuhr 
der Zug aus der Halle, in den ſtrömenden Regen 
hinaus. N l . 
Schwarz war auf ſeinem Platze eingenickt 
und erwachte erſt in Wannfee. Mit ihm ver⸗ 
ließen nur noch einige Arbeiter den Zug. Er 


Dampfſchiffhalteſtelle und der Reſtauration vor⸗ 
über, wandte ſich dann links, kam an den Eiſen⸗ 
bahndamm, über einen mit Kohlenſchlacken be⸗ 
ſtreuten Weg, ſtieg rechts eine Mulde hinab, eine 
kleine Erhöhung hinauf und ſtand nun vor 
einem Grabe, das mit einem Eiſengitter einge⸗ 
friedet war — vor dem des genialen deutſchen 


ſpärlicher Epheu hervorwuchs. Rechts und links 
vom Hügel ſtanden zwei ſchmächtige Fichten. 
Schwarz kletterte über das niedrige Gitter, und 
ſetzte ſich neben dem Grabe an die Erde. Sein 
Geficht war bleich, doch aus feinen Augen ſprach 
ſtarre Entſchloſſen heit. = 
Der Regen hatte nachgelaſſen, nur einzelne 
Tropfen fielen aus den Zweigen auf den Sand⸗ 
boden. Der Himmel war noch umwölkt und die 
graue Morgendämmerung verlieh allen Gegen- 
ſtänden eine fahle Farbe. Schwarz ſah ſich um, 
Niemand war zu erblicken. 
käme — flüſterte er, „a pah, da würde aus 
der Tragödie eine Farce.. ö 

Er erhob den Revolver zum Kopfe, der Hut 
hinderte ihn, er warf ihn mit dem Revolverlaufe 


zur Erde, ſetzte die Mündung an die rechte 


Schläfe, fuhr mit dem Zeigefinger in den Bügel 
und zog langſam ab ——— . g 


* 8 


Um acht Uhr Morgens klingelte es heftig 
an der Thür der Frau Buche baum. Sie öffnete. 
Eine elegante Dame, bleich, mit allen Zeichen 
der Erregung im Gefichte, ſtand vor ihr. In 
den zitternden Händen hielt ſie einen Brief. 

„Herr 
hervor. 

„Iſt heute früh verreiſt.“ 

„Hat er nichts hinterlaſſen?“ 

„Wenn Jemand nach ihm fragen 
ich ſagen, er jet nach Wannſee und laſſe grüßen,“ 


Die Dame rang die Hände, daun eilte ſie 
wie von Furien gepeitſcht, hinunter, ſtieg in die 
wartende Droſchke und rief dem Kuiſcher zu: 


„Wenn ſte jetzt 


würde, ſollte 
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Schwarz zu Haufe?" Rich fie atemlos 


ihre Fahrgäſte wieder ans Land. 


behaupten, daß die Inſel bei Tag, vom Jungfern⸗ 
ſtieg oder vom Alſterdamm aus betrachtet, ſehr 
ſchön erſcheine. Sie vervollſtändigt nicht das 
ſchöne Alſterbild, ſie beeinträchtigt es vielmehr; 
fie ſtört den Eindruck, den die große Waſſerfläche 
der Binnenalſter hervorzubringen geeignet iſt, und 
paßt nicht in den Rahmen ihrer Umgebung. Aber 
ganz anders iſt der Eindruck, den ſie hervorbringt, 
wenn ſie am Abend im Glanz vieler Tauſende 
elektriſcher Glühlampen erſtrahlt. Märchenhaft 
ſchön iſt der Anblick, den ſie gewährt, wenn ihre 
mit elektriſchen Lampen bedeckten Felſen viel⸗ 
farbiges Licht verbreiten, wenn das Blumenparkett 
vor dem Kaiſerpavillon in ein ſolches aus farben⸗ 
prächtigen Glühlampen verwandelt wird, und 
wenn dann die elektriſchen Scheinwerfer vom 
Ufer aus mit ihrem Licht die Inſel beſtreichen, 
während vom Leuchtthurm aus ein Torpedoſucher 
mit hellem Schein die Paläſte auf den Alſterufern 
beleuchtet. Das Schauspiel, das die Inſel dann 
bietet, iſt entzückend. Und nun das Leben, das 
ſich in der Umgebung dieſer leuchtenden Inſel 
abſpielte! Dieſe nach Hunderten zählenden kleinen 
und großen Ruderboote mit igren feſtlich ge⸗ 
ſtimmten Inſaſſen. Hier ertönen muntere Lieder, 
unter denen natürlich „Ich weiß nicht, was ſoll 
es bedeuten“ nicht fehlen durfte, dort frohes 
Lachen, Scherzworte fliegen von Boot zu Boot, 
kleine Dampfſpinaſſen und größere Dampfer, bis 
auf den letzten Platz mit Fahrgäſten gefüllt, 
umkreiſen geſchäftig den kaiſerlichen Inſelſitz, eine 
Militärkapelle läßt kriegeriſche und vaterländiſche 
Weiſen erklingen und übertönt den vlelſprachigen 
Gedankenaustauſch, in dem ſich die 16 verſchiedene 
Nationen vertretenden Journaliſten ergingen. 


Um Mitternacht brachten die vom Senat den 


Journaliſten zur Verfügung geſtellten Dampfer 
Da — es war 
die Sache eines Augenblicks — von der Inſel, 


die noch eben im Glanz vieler tauſend Flammen 


ſtrahlte, war nichts mehr zu ſehen; ein leichter 
Druck hatte genügt, den elektriſchen Zauberſtrom 
abzuſchneiden und das leuchtende Eiland in tiefes 
Dunkel verſinken zu laſſen, in dem man nur die 
unbeſtimmten Umriſſe des Leuchtthurms und der 
briden Pavillons erblicken konnte. N 


„Nach dem Potsdamer Bahnhof, ſo raſch als 
möglich!“ Der hieb auf das Pferd ein, und 
nach wenigen Minuten hielt der Wagen vor dem 
bezeichneten Gebäude. 

Die Dame entlohnte den Kutſcher, löſte raſch 
ein Billet und fuhr hinaus nach Wannſee. Sie 
war allein im Koupee. 

„Mein Gott, mein Gott,“ ſtöhnte ſie, „nur 
das nicht, ich überlebe es nicht!“ Und ſie zog 


den unglüdjeligen Brief, der „meine herzliebſte 


Eielka“ überſchrieben war, fie hielt ihn noch im⸗ 
mer in der Hand, aus dem Kouvert und las 


und las. „Es it kein Zweifel, wenn ich nur 
re ſpät komme; Herr mein Gott, nur das 
nicht!“ ö f 


Endlich hielt der Zug. Sie ſprang aus dem 
Koupee und wandte ſich an einen Bahnarbeiter, 
ob er nicht wiſſe, wo das Grab des Dichters 
Kleiſt ſei. 
„Det weeß ick nich, ick will man fragen, 
Freilein.“ Er wandte ſich an einen zweiten. 
„Weeßte, ob hier det Irab vun een Dichter 
Kleiſt is?“ 
„Det Kleiſtjrab, jawoll, da jehn je man im⸗ 
mer mang de Bahn, denn rechts in det Jehölz 
und da is et.“ a 
„Könnte nicht Jemand mitgehen, ich fürchte, 
es iſt dort ein Unglück geſchehen,“ bringt ſie zag⸗ 
haft heraus.“ a 
„Warum denn nich,“ antwortet jener, der 
die Auskunft ertheilt hat, „ick habe jerade niſcht 
zu dhun.“ Und neben ihr hertrottend, verläßt er 
mit ihr den Bahnhof. 5 
So raſch ſie konnten, eilten ſie dem Dichter⸗ 
grabe zu. Sie hatte es noch nicht erblickt, da 
ſagte der Arbeiter ſchon: „Sitzt da nicht 
sener?“ 8 
Mit einem Schrei eilte ſie auf das Gitter zu. 
Ja, dort ſaß er. Die rechte Hand, die den Re⸗ 


volver umfaßt hielt, war heruntergeſunken, der 


linke Arm lag auf dem oberen Rand des 
Steines, der Kopf auf dem Arm, mit dem Ge⸗ 
ſicht gegen die Steinplatte gewendet. In der 
rechten Schläfe war ein kleines Loch mit grauen 
Rändern, eine ſchmale Blutſpur zog ſich von dort 
herunter auf den Stein und lief gerade über die 
Worte: DE * 
„Er lebte, ſang und litt 

In trüber, ſchwerer Zeit, 

Er ſuchte hier den Tod 

Und fand Unſterblichkeit.“ 


Wien. Paul Heller. 
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Die Scaffenfeifen der 
Waſſerröhrenkeſſel. 


Vortrag von G. von Doepp im St. Peters⸗ 
burger Polytechniſchen Verein. 


Der Mode der Zeit folgend, haben die 
Waſſerröhrenkeſſel in den letzten Jahren eine 
außerordentliche Verbreitung gefunden, im Aus⸗ 
lande ſowohl als auch bei uns, im Auslande be⸗ 
ſonders wirkſam unterſtützt durch eine Reklame, 
welche die üppigſten Blüthen treibt. Dieſe Keſſel 
werden zu „erplofionsfieien Stcherheitskeſſeln“ 
geſtempelt, ſie ſollen außerdem noch vortheilhafter 
ſein, als andere Syſteme, indem ſie rauchlos ar⸗ 
beiten, ökonomiſcher wirken und pro Quadratmeter 
Heizfläche billiger find, Angeſichts dieſer bedeu⸗ 
tenden Vortheile ſollte man ſich wundern, daß fe 
nicht ſchon gänzlich alle anderen Keſſel vom Markte 
verdrängt haben, und daß es noch Fabriken 
giebt, welche andere Syſteme noch zu verwerthen 
wagen! g 8 8 

Nun bin ich durchaus kein principleller Gegner 
dieſer fogenannten Stcherheite keſſel, im Gegentheil 
will ich noch im Folgenden ihre Vorzüge betonen. 
Allein ich möchte doch davor warnen, mit den 
allzu begeiſterten Reklamen, die man ſo oft in 
ausländiſchen Zeitungen lieſt, dieſe Keſſel als 
ideale Keſſel „ohne Furcht und Tadel“ zu be 
trachten, über welche hinaus kein Fortſchritt mehr 
möglich iſt, und halte es für meine Pflicht, an⸗ 
geſichts der Verbreitung der Keſſel auch bei uns, 
darauf hinzuweiſen, daß ganz eigendhümliche 
und bisher wenig beachtete Schattenjeiten ihnen 


eig n. . 

Wohlbekannt find die Gründe, die der großen 
Verbreitung der Waſſerrohrkeſſel die Bahn ge⸗ 
brochen. Der Raum und beſonders die Boden⸗ 
fläche in unſeren Städten fleigt immer mehr im 
Preiſe, — wir brauchen daher Keſſel, welche 
möglichſt viel Heizfläche in einem geringen Raum 
vereinigen; die ſteigende Konkurrenz zwingt zur 
Anſchaffung möglichſt ökonomiſcher Maſchinen, 
und ſolche find die mit hohen Dampfſpannungen 
arbeitenden Kompound⸗ und Dreifach Expanſions⸗ 
maſchinen, — wir brauchen daher Keſſel, welche 
bei geringem Gewicht große Widerſtandsfähigkeit 
beſitzen. Beider Vorzüge erfreuen ſich die Waſſer⸗ 
röhrenkeſſel mit ihren dünnen, dicht aneinander 
gedrängten Röhren. Ferner find dieſe Keſſel 
leicht transportabel und bequem zu montiren, da 
ſie aus leichten einzelnen Theilen — Röhren und 
Kappen — beſtehen. Exploſionen mit bedeutenden 
Beſchädigungen in ihrem Gefolge treten bei ihnen 
nicht ein, da der Waſſergehalt ſehr klein iſt, 
deſſen Größe die zerſtörende Wirkung bedingt; 
endlich iſt die Fabrikation dieſer Keſſel eine ein⸗ 
fache, man bedarf (bei manchen Konſtruktionen 
wenigſtens) keiner reich aſſortirten Keſſelſchmiede, 
jede beliebige Maſchinenfabrik iſt im Stande, ſie 
zu bauen, und dies bewirkt bei der Leichtig⸗ 
keit, große Heizflächen zu ſchaffen, den geringen 
Preis pro Quadratmeter. Endlich liefern die 
Waſſerrohrkeſſel raſch Dampf bei dem erforber- 
lichen Drucke. N 

Damit find aber wohl alle Vorzüge erſchöpft. 
Wenden wir uns den Nachtheilen zu. Ich will 
will mich nicht dabei aufhalten, daß dieſer Keſſel 
bei Keſſelſtein abſetzendem Waſſer unvortheilhaft 
find, weil das Ausbohren der Rohre viel Koſten 
und Aufenthalt verurſacht, — daß bei wechſeln⸗ 
dem Dampfentnehmen das geringe Waſſerquantum 
ſchwer im Stande iſt, den nöthigen Erſatz zu 
liefern, — daß der Dampf viel Waſſer mitreißt 
bei gering bemeſſener Heizfläche und diefer Um⸗ 
ſtand dazu angethan iſt, die berühmte Billigkeit 
dieſer Keſſel zu paralynren. Ich möchte ſpeciell 
auf ihre ſogenannte Sicherheit näher eingehen 
auf Grund eines beachtenswerthen Vortrages, 
welchen der Direktor der belgiſchen Geſellſchaft 
zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln, M. R. 
Vincoite, vor Kurzem gehalten hat und welcher 
im Organ des Verbandes der Kampfkeſſel⸗ 
Revifionsvereine 1892, Seite 113 und folg. ab⸗ 
gedruckt iſt. Herr Vigotte iſt wie wenig Andere 
geeignet, ein ſachkundiges und unparteiiſches Ur⸗ 
theil in dieſer Angelegenheit zu fällen, weil in 
Belgien die Waſſerrohrkefſel beſonders bearbreitet 
ſind und eine der vorzüglichſten und bewährteſten 
Fabriken von Röhrenkeſſeln, die von de Naeyer 
in Willebroek ihre Produkte in großer Zahl ſeiner 
Beauffichtigung unterſtellen lie. 

Vingotte weiſt zunächſt den Röhrenkeſſeln den 
ihnen gegenwärtig gebührenden Platz in der offi⸗ 
ciellen Exploſtonsſtatiſtik an. N i 

In den Jahren 1886/9 fanden in Belgien, 
Frankreich und Deutſchland 177 Explosionen ſtatt, 
davon 22 an Waſſerröhrenkeſſeln. Das Nähere 
beſagt die folgende Zuſammenſtellung: 25 

Zahl der : Davon an 
Explofionen Waſſerröhrenkeſſeln 


Belgien 24 3 oder 121/90, 

Frankreich 91 15 15½½ 

Deutſchland 62 4 „ 6,5% 
177 22 oder 12½% 


Alſo 12½% der Erplofion, die in dieſem 
Zeitraum vorgekommen find, fällt den Waſſer⸗ 
röhrenkeſſeln zur Laſt, während ihre Zahl im 
Mittel während dieſes Zeitraums etwa 4—3% 
der Gtſammtziffer betragen dürfte (in Belgien 
7,6%, wovon ¼ aus der de Naeyer'ſchen Fabrik 
hervorgegangen). Um's Leben kamen bei dieſen 
177 Exploſtonen 142 Perfonen, davon 11 
(oder 7%) bei den Unglücksfällen mit Waſſer⸗ 
röhrenkeſſeln. Viel Schaden an den Gebäuden 
können natürlich die Exploſtonen dieſer Keſſel 
nicht anrichten, — nur zwei Mal (von 22) wird 
berichtet, daß das Keſſelmauerwerk eingeriſſen 


Bruches eines ſolchen Knies wurden vor einigen 
Jahren zwei Menſchen getödtet. Daher find dieſe 


fahren nicht geringer Art ausgeſetzt bei den ſoge⸗ 
nannten „Sicherheitskeſſeln“, — wle die Stattſtik 


zeigt, zwei Mal ſo oft als bei Keſſeln anderer 


Syſteme. 


Unter denjenigen Syſtemen, welche Explosionen i 


aufzuweiſen hatten, finden wir die bekannteſten 
Namen: Belleville (4 Mal), de Naeyer (3 Mal), 


Büttner, Root und Bonton (je 2 Mal), Bab⸗ 


cok & Wilcox, Collet, Oriole, Lagoſſe & Boucher, 
Terme & Debarbe, Walter, Uhler u. a. Nament⸗ 
lich die genannten franzöſiſchen Syſteme werden 
den Beſuchern der letzten Pariſer Ausſtellung 
noch im Gedächtniß ſein. 

Dieſe Zuſammenſtellung iſt nun 


zu nehmen. 


Was die Urſachen der Exploſionen betrifft, | 


to führt Vingotte an: 
Circa 50% ſämmtlicher Fälle verurſacht durch 
ſchlechte Schweißſtellen an Rohren; 
Circa 300% durch Riſſe infolge von Ueber: 
hitzung oder Abroſtung; 
Circa 20% durch Brüche von Verbindungs⸗ 


köpfen, durch Losreißen der Rohre von Theilen, 


mit denen fie feſt verbunden find, und endlich 
durch Brüche in kupfernen Verbindungsrohren der 
Waſſerkammern und Dampfräume mancher Keſſel⸗ 
ſyſteme. 

Betrachten wir dieſe Urſachen näher. 

1) Der Bruch der kupſernen Verbindungsſtücke 


erfolgt dadurch, daß Waſſer und Dampf ſie mit 
daß die 


ſolcher Geſchwindigkeit durchſtrömen, 
mechaniſch mitgeriſſenen mineraliſchen Beſtand⸗ 
theile des Waſſers das Kupfer abnützen und 


ſeine Stärke (beſonders an Biegungen) ſo weit 


reduziren, daß Gefahr elntritt. Infolge des 


Verbindungsſtücke ſorgfältig zu beobachten und 
periodiſch zu erneuern. 


2) Brüche von Bolzen oder inneren Rohr⸗ 
verbindungen (z. B. bei den Syſtemen, bei denen 
die Rohre nur an einem Ende in die Wand der 


Waſſerkammer befeſtigt ſind, während ihr freies 


Ende durch einen nach innen reichenden Bolzen 
verſchloſſen iſt) haben wenig Anlaß zu Exploſionen 
gegeben, weil die Zahl der entſprechenden Keſſel 


eine geringe iſt. N 
3) Das Abreißen der Rohre von den Kopf 


ſtücken oder Kammern iſt mehrfach beobachtet 


worden, wenn man ſich begnügt, die Rohre ein- 


fach eigzuwalzen, fo daß fie nur durch Reibung 
halten. Wenn dieſe Arbeit nicht ſehr ſorgfältig 


ausgeführt iſt, kann ſie zu Unfällen führen, wie 
noch kürzlich ein Fall mit einen Babcock⸗Wilkor⸗ 


Keſſel beweiſt, der die Runde durch die techniſche 


Literatur machte. Vingotte verlangt daher bei der 
Abnahme von Keſſeln von Vereinsmitgliedern, 
daß die Rohre innen umgebördelt werben, ein 
Verlangen, dem ſich auch auswärtige Fabrikanten, 
wie z. B. Babcock & Wilcox, unterworfen haben 
bei den nach Belgien gelieferten Keſſeln. Um 
zugleich die Güte des Materials zu beurtheilen, 
verlangt Vingotte, daß man beim Einwalzen den 
Durchmeſſer der Eiſenrohre um 4%, der fluß⸗ 
eiſernen um 8% vergrößern und dann eine 
Krempe muß herſtellen können, welche bei Eiſen 
5 mm und bei Flußeiſen 10 mm breit ſein ſoll. 
4) Die meiſten Reparaturkoſten, auch wenn 
es nicht zur Exploſion kommt, verurſacht die 
Ueberhitzung durch Anhäufung von Keſſelſtein bei 
mangelnder Cirkulation oder nachläſfiger Reini⸗ 
gung. Die Circulation läßt ſich dadurch herbei⸗ 
führen, daß man die Rohre nicht zu lang nimmt; 
freilich wird dann die Heizfläche verhältnißmäßig 
theuer, aber Knauſerei in dieſem Punkt iſt übel 
angebracht. Ferner iſt auf gutes Material zu 
achten: ſchlechte Rohre reißen infolge der Ueber⸗ 
hitzung, — gutes Eiſen beult ſich aus, aber reißt 
nicht auf. n 25 

5) Auf die gefährlichen Folgen ſchlechter 
Schweißnaht wurde Vincotte durch zwei eigen⸗ 
thümliche Vorkommniſſe aufmerkſam. 

In der Militärmühle zu Antwerpen ereignete 
ſich am 7. Dezember 1886 ein Unfall mit einem 
Keſſel, Syſtem de Naeyer. Der Keſſel war im 
November nach vierjährigem Betrieb durch Ar⸗ 
beiter des Erbauers gereinigt worden, zu welchem 
Zwecke ſie ihn zerlegten, um die Röhren mit 
Hämmern beklopfen zu können. Bei der Montage 
wurden die Rohre vertauſcht; die oberen wurden 
nach unten geſetzt und die unteren, die mehr 
gelitten hatten, nach oben. Beim Ingangſetzen zer⸗ 
ſprang ein Rohr der unteren Reihe von 1160 mm 
Länge; der Riß war 225 mm lang und lief 
längſt der Schweißnaht, welche eine Ueberdeckung 
vor nur 2—5 mm aufwies. Der Heizer wurde 
von dem heftig hervorſtrömenden Waſſer getroffen 
und blieb todt auf dem Platze. N 
(Schluß folgt.) 


Der Nord⸗Oſtſee⸗Kaual. 


Auf geſtern war die Eröffnung der auf ihre 
techniſchen Einrichtungen und ihre nautiſche Voll⸗ 
kommerheit bedeutendſten Seeſtraße der Welt an⸗ 
beraumt. 

Der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal bewirkt die unmittel⸗ 
bare Verbindung zwiſchen Nord⸗ und Oſtſee. 
Zwar beſtand ſchon ſeit mehr als einem Jahr⸗ 
hundert eine unmittelbare Waſſerverbindung zwi⸗ 
ſchen beiden Meeren durch den ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen oder ſogenannten Eider ⸗Kanal; aber dieſe 
Verbindung ſchuf nur eine ſchmale, für die heu⸗ 


zahlreiche Schleuſen und Krümmungen benach⸗ 
theiligte Fahrrinne, die gegenüber dem Umweg 


uf 6 wohl geeignet, 
dieſen Keſſeln den Nimbus der Exploſtonsfreiheit 


tige Seeſchifffahrt abfolut ungeeignete, durch 


= | Le zer Zeitung. 
wurde, — aber kofibare Menſchenleben find Ge: | 


nördlich um die jütiſche Halbinſel herum, an 


daher auch nur von der lokalen und kleinen Schiff⸗ 
fahrt benutzt. Dieſe Linie wird nun durch den 
Nord ⸗Oſtſee⸗Kanal erſetzt. N 


Der Kanal ſelbſt führt von 
gerichteten Bogen Holſtein durchſchueidend, nach 


ſteiniſchen Gebietes, in einem ſeiner Zeit vom 


Kieler Bucht zu, in welche er bei Holtenau, einem 
faſt unmittelbaren Vororte von Kiel, an ihrem 


kanntlich eines der bedeutendſten Hafengeblete der 
Welt, in den die größten Kriegsflotten ankern 


ſchen Reiches war eine vollauf gegebene. 


das Durchpaſſtren der Schiffe zu geſtatten. 
Dreimaſter, große Fregatten mit voller Takelage 


gen ihrer Maſten herabzuſenken. 
nicht die Brücken benutzen, geſchiet durch Fähren; 


überſchreitenden Landverkehr nach Möglichkeit zu 
befreien. Bei einer Geſammtlänge ſeiner Linie 


f Tiefe 9 m. 
Der Kanal durchſchneidet auf 
4 Eiſenbahnlinien und 5 Chauſſeen; von erſteren 


zwei andere, und zwar die Linie Neumünſter⸗Heidl 
bei Grünthal und Ktel⸗ Eckernförde bei Levensau 
vermittelſt rieſiger Hochbrücken von je 156 m 


Die Endſchleuſen, zu den größten der Welt ge⸗ 
hörend, entſprechen in ihren Ausmaßen den vor⸗ 
genannten Dimenſionen; jede ihrer Kammern iſt 
150 m lang (die größten deutſchen Panzerſchiffe 
find unt 112 m lang), 25 m breit (Panzerſchiffe 
19½ m) und 9½ tief; je 2 folder Kammern, 
die eine für Einfahrt, die andere für Ausfahrt, 
liegen nebeneinander. 

Das gewoltige, 156,000,000 Mark Baukoſten 
beanſpruchende Werk iſt noch vor Ablauf der:ver⸗ 
anſchlagten achtjährigen Bauzeit unter Mitthätigkeit 
von 38000 Arbeitern und Verwendung zahl: 
loſer Maſchinen und ſonſtiger Hilfsmittel, ver⸗ 
mittelſt deren etwa 75,000,000 ebm Erde auszu⸗ 
heben waren, ohne jede nennenswerthe Störung 
vollendet. Durch ſeine Fertigſtellung erfährt die 
Wehrkraft des deutſchen Reiches zur See eine 
namhafte Verſtärkung; aber auch die Schifffahrts⸗ 
kreiſe nicht nur deutſcher, ſondern zahlreicher 
außerdeutſcher Staaten begrüßen die Abkürzung 
des zeitraubenden bisherigen Seeweges zwiſchen 
den beiden Meeren mit großer Befriedigung. 


Was hört man Neues? 


Anterricht⸗weſen. 
: Am 2./14. Juni hat die Kommiſſion des Ge⸗ 
heimraths Anopow ihre erſte Sitzung abgehalten, 
ſofort aber die Verhandlungen bis zum Herbiie 
vertagt, da ihr die vorliegenden ſtatiſtiſchen Daten 
über die Fabrikſchulen nicht genügend erſchienen. 
Während des Sommers foll reichhaltigeres Mate⸗ 
rial hierüber geſammelt werden und zu den kom ⸗ 
menden Sitzungen will man auch Fabrikbeſitzer 
hinzuziehen. a 
Wohlthätigkeit⸗ concert. 

ie bereits berichtet und die periodiſche An⸗ 
zeige in unſerem Blatte mittheilt, ſorgen die 
Veranſtalter des Concertes, welches am Sonntage 
in Helenenhof zum Beſten des hieſigen Ambula⸗ 
toriums des „Rothen Kreuzes“ und der 
Abgebrannten in Breſt⸗Litowsk ſtatifinden 
wird, in ausgedehnteſter Weiſe für das Amüſe⸗ 
ment des Publikums. Nicht weniger als fünf 
Orcheſter werden theils einzeln, theils vereint für 
ununterbrochene Muſik ſorgen. Von 60 Tam⸗ 
bouren wird der große Zapfenſtreich, begleitet von 
Militärſalven, ausgeführt werden. Ein Chor von 
nahezu 100 Sängern wird ruſſiſche Nationallieder 
vortragen und dafür Sorge tragen, daß Vokal⸗ 
und Inſtrumental Vorträge in angenehmer Weiſe 
abwechſeln. N 8 
Selbſt für die Kinder, denen ſchon an und 
für ſich in letzterer Zeit in Helenenhof durch Er⸗ 
bauung des Carouſſel, beſondere Aufmerkſamkeit 
geſchenkt worden, ſoll die Veranſtaltung zu einem 
Feft werden. Ein jedes Kind erhält nämlich ein 
auserwählt hübſches Spielzeng. 

Dieſes reichhaltige Programm, dem fich noch 
Illumination, bengaliſche Beleuchtung, Ballonſtei⸗ 
gen etc. etc. anſchlieſſen, wird gewiß nicht. verfeh- 
len, Helenenhof derart frequentirt zu machen, daß 
auch alle die, denen derartige Veranſtaltungen 
kein rechtes Intereſſe mehr abgewinnen, ſich ſchon 
in dem Gewoge, wo überall wieder bekannte Ge⸗ 
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Skagen vorbei, keinen Vortheil brachte. Sie wurde 


Rendsburg und von dort in Hflicher und m | 
linie des ſchleswigſchen un — 
aul der Srengtinie den een en 1b. Do ſchloſſen. Es fin) ihm 298 Anmeldungen zuge 
Eiderkanal benutzten Geländeeinſchnitt auf die 


Weſtufer eintritt. Die Kieler Bucht bildet be⸗ 


können. Die Wahl Kiels zum Kriegshafen des 
Norddeutſchen Bundes 1867 bezw. jetzt des deut⸗ 


An den Mündungen iſt der Kanal und zwar 
mit ſeinen Querſchnittsdimenſionen entſprechenden 
ſehr gewaltigen Schleuſenanlagen verſehen, die 
jedoch ausſchließlich den Zweck haben, ihn gegen 
die etwa eintretenden wechſelnden Waſſerſtände 
der Meere zu ſchützen bende vor . g 
f ömung zu bewahren, dabei aber doch 1 5 dd. Lloyd 
aus ee ee au Dun) i 2 zu einer Fahrt nach Bremen, die Stadt Lübeck 
zu einem Beſuch der Deutſch Nordiſchen Aus⸗ 
können ungehindert unter dieſen Brücken hindurch⸗ 
fahren, und haben nur nöthig, die oberſten Stan⸗ 


Die Ueberführung der Chauſſeen, ſoweit fie | 


3 
fihter auftauchen, amüſtren werden. Vor Allem 
aber iſt es das Bewußtſein, ein gutes Werk zu 


fördern, das unſere Mitbürger am Sonntage in 
Helenenhof gehen heißt und eine Wohlthätigkeits⸗ 


Bea veranſtaltung ift bisher in Lodz noch ſtets ge sinn- 
Brunsbüttel am „„ 
rechten Ufer der Unterelbe, in einem nordöſtlich 


bringend geweſen. 


Die Preſſe in Kiel. 
Der Preß⸗Ausſchuß für die Canalfeier in 
Kiel hat ſeine vorbereitende Thätigkeit abge⸗ 


gangen, wovon nur 165 berückſichtigt werden 
konnten. Die ergangenen Einladungen verth len 
ſich wie folgt: Deutſches Reich 78 (angemeldet 156); 
Oeſterreich⸗Ungarn 6 (angemeldet 11); Belgien 2; 
Schweiz 2; Dänemark 5; Frankreich 13 (ange⸗ 
meldet 20); England 12; Italien 9; Nieder⸗ 
lande 7; Rußland 12; Schweden⸗Norwegen 8; 
Spanien 3; Rumänien 1; Amerika 7. Auf 
142 Anmeldungen des Auslandes entfallen 
87 Einladungen. Unter den Eingeladenen be- 
finden ſich 21 Vertreter illuſtrirter Blätter, da⸗ 
runter 11 Deutſche und 10 Ausländer. Für die 
zugelaſſenen Preßmitglieder, die Berlin in 
einem Sonderzug verlaſſen, finden vom 17. an 
in Hamburg und Kiel beſondere Feſtlichkeiten 
ſtatt. Unter Anderem hat der „Nordd. Lloyd“ 


ſtellung eingeladen. 


Kunſttachrichtlen, Thester und Mufk. 
Sommertheater. Anläßlich des erſten Auf⸗ 


tritts des Frl. Helene Zimajer im hieſigen Som⸗ 
überhaupt hat das Prinzip vorgewaltet, die Schiff: 
fahrt von allen Behinderungen durch den Kanal 


mentheater wurde am Mittwoch Abend vor ſehr 
gut beſuchtem Hauſe eine ältere Sardouſche Ko⸗ 


mödie gegeben. „Nos bons villageois“ (Poczeiwi 
wiesniacy) iſt der Titel derſelben. f 
von 98,6 km beträgt die Breite des Kanals im 
Waſſerſpiegel 60 m, an der Sohle 22 m, ſeine 


Das bereits früher mehrfach in Lodz gegebene 
intereſſante Werk des Altmeiſters der franzöſiſchen 


N Dramaturgie zeichnet ſich wie alle Schöpfungen 
ſeiner Strecke 


des beliebten Bühnenſchriftſtellers durch munteren 


i | und intereſſanten Dialog, gewandten Scenenwechſel 
werden 2 Bahnlinien mit Drehbrücken überführt, 


und Inhaltsreichthum aus. Von einer eingehenderen 


Schilderung des Textes ſehen wir ab, da das 
Stück den meiſten Theaterbeſuchern bekannt 
r ſein dürfte. N 

Spannweite, die mit ihrer Brückenbahn 42 m 
über dem Waſſerſpiegel des Kanals liegen. Die 
ſchwerſten deutſchen 8 m tiefgehenden Panzer⸗ 
Schlachtſchiffe (Brandenburg⸗Klaſſe) von 10,000 t 
Deplacement können den Kanal alſo paſſtren. An 
geeigneten Punkten find Ausweicheſtellen hergeſtellt.! 


Von den Darſtellern lenkte die größte Auf⸗ 
merkſamkeit Frl. Helene Zimajer, die neuengagirte 
Naive des Sommertheaters, auf ſich. ER 
Sm erften Akte, wo die jugendliche Künſtlerin 
bei ihrem Erſcheinen durch Beifall begrüßt wurde, 
war ſie gewiſſermaßen befangen und konnte nur 
wenig Intereſſe durch ihr Spiel abgewinnen. 

Als fie aber im letzten Akte in der Morgen ⸗ 
dämmerung, erſchöpft vom Balle heimkehrt, das 
krauſe blonde Haar wirr tief in die weiße Stirn 
gedrückt, das hübſche liebe Geſichtchen gleichſam mit 
einem braunblonden goldig ſchimmernden Glorten⸗ 
ſchein umgebend, da war es als ob ein freund- 
licher Sonnenſtrahl den dichten trüben Wolken⸗ 
ſchleier zerreißt und die düſtere Herbſtlandſchaft 
mit glühenden Strahlen übergießt, erwärmt und 
belebt. Die Zuſchauer, die förmlich im Banne 
der düſteren Vorgänge auf der Bühne gehalten, 
athmeten erleichtert auf. Es wurde licht auf der 
Scene, als dieſes hübſche junge Mädchen, die 
anmuthige Lichtgeſtalt, von den duftigen Wolken 
ihrer Robe gleichſam getragen, hereinſchwebte und 
ihrem Schwager, dem fie ein Hirzensgeſtändniß 
zu machen hatte, um den Hals fiel. 

Das Herzensgeſtändniß geſtaltete Fel. Zimajer 
allerliebſt, ihre Worte waren von Herzen kommend 
und zu Herzen gehend, von dem zauberiſchen Natu⸗ 
rell der Naivität wirkſam angehaucht. 

Das zahlreiche Publikum lohnte die jugend⸗ 
liche, ſympathiſche Künſtlerin, zu deren Acquiſition 
wir der Direktion nur gratulieren können, durch 
andauernden einheitlichen Berfall. 

Frau Biſſen⸗Janowska ſchuf in der Rolle der 
Baronin de Villepreux eine Geſtalt, wie ſie vom 
Autor nicht beſſer gewünſcht werden kann. Das⸗ 
ſelbe können wir auch von Herrn Rözanski jagen, 
der als Baron Villepreux ganz in ſeinem Fahr⸗ 
waſſer war. Die Herren Kopczewski, Winkler 
und Trapszo ſchufen ein vortreffliches Enſemble. 
Das Geſammtſpiel war von gutem Erfolg be» 
gleitet. Seitens des Publikums wurde den 
Darſtellern lebhafter Beifall zu Theil. 


Sommertheater. Frl Helene Zimajer, das 
ſich vorgeſtern die Herzen aller Anweſenden im 
Theater im Sturme erworben, tritt heute Abend 
in dem melodiöſen Vaudeville „Biedna dziewezyna“ 
(Ein armes Mädchen) auf. = 

. * 1 Ben 
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— Wie der „Now. Wrem.“ aus Paris ge: 
ſchrieben wird, debutirte vor dem Pariſer Publi⸗ 
kum und der Preſſe am 11. Juni die aus War⸗ 
ſchau gebürtige junge Claviervirtuoſin Sophie 
Aubicp Dzerzbicka, eine Schülerin Leſzeticki's. Frl. 
Dzerzbicka bezauberte durch ihr brillantes Spiel 
und ihr hervorragendes Talent nicht nur das 
gewöhnliche Publikum, ſondern auch gewiegte 
Kenner und ſtrenge Recenſenten; durch ihren 
durchgeiſtigten empfindungsvollen Vortrag einer 
Reihe von Meiſterſchöpfungen der Tonkunst wurde 
das geſammte Auditorium förmlich elektrifirt; 
beſonders ein Walzer von Rubinſtein, ein Nocturno 
von Paderewski und die Rhapſodie von Liſzt ver⸗ 
anlaßten das Publikum zu enthuſtaſtiſchen Bei⸗ 
fallsbezeugungen. Der neu aufgetauchten muſika- 
liſchen Leuchte wird einſtimmig von der Pariſer 
Preſſe eine glänzende ruhmvolle Zukunft 
prophezeit. ö 3 

Ein Theaterzettel vom Jahre 1745. 
In Brünn iſt ein Theaterzettel vom Jahre 1745 
aufgefunden, der den nachſtehenden Inhalt hat 


& 
und einen intereſſanten Beitrag zu dem damaligen 
Theaterleben bildet: 5 On] 
„Mit gnädiger und hochobrigkeitlicher Bewilli⸗ 
gung werden die neu rivirten hochden⸗ſchen Ko⸗ 
mödianten die Ehre haben, heute zum Erſtenmale 
ihren Schauplatz zu eröffnen und auf demſelben 
zu produciren: Eine ganz neue, von dem Wiene⸗ 
riſchen Theater entlehnte, aus einer gelehrten 
Feder gefloſſene, aller Orten mit ungemeinem 
Applauſe approbirte, wegen ihres gelehrten In⸗ 
halts von anderen diſtinguirte, mit Hanswurſts 
Luftberkeiten durchwebte und von Anfang bis zum 
Ende mit galantem Scherz und Einft abwechſelnde 
„Haupt- und Staats- Aktion“, betitelt Hunrich und 
Henrich oder das durchlauchtige Schäferpaar 
ſonſten auch genannt: Der grauſame Tyrann und 
Ter verſtellte Narr aus Liebe mit Hanswurſt. 
— 1. Einem klugen Hofnarren. 2. Einem ver⸗ 
ſchmitzten königlichen Requettenmelſter. 3. Einem 
von Geſpenſtern erſchreckten Favoriten. 4. Einem 
luftigen Narrenwächter. 5. Einem barmherzigen 
Scharfrichter und zuletzt 6. Einem beglückten 
Bräutigam feiner geliebten Traunſchel. Zu 
mehrerer Satisfaktlon das Finale: Ein erzluſti⸗ 
ges Nachſpiel, genannt: Die Sau im Sacke oder 
Der betrogene Alte, wrbei Hans wurſt vorſtellen 
wird: 1. Einen dummen Diener ſeines Herrn. 
2. Einen betrogenen Einkäuſer. 3. Eine luſtege 
Sau im Stalle. Und endlich einen nachdrücklt 
chen Rückenaueklopfer zweier durchtriebenen 
Spitzbuben u. ſ. w. Zu dieſer heutigen Pro 
duktion wird ein hochgeneigꝛes Auditorium in 
Unterthänigkeit invitiret von Felix Kurz, p. :. 
Prinzipal... . 


Der berühmte Thiermaler Albert 
Brendel it dieſer Tage im Alter von 
68 Jahren in Weimar geſtorben, nach einem 
Leben reich an Arbeit und Erfolgen. Brendel 
war geborener Berliner und genoß auch in 
Berlin den erſten künſtleriſchen Unterricht unter 
dem Marinemaler Wilhelm Krauſe. Später ging 
er nach Paris, wo er ſich an Couture und be⸗ 
ſonders an den Thiermaler Paltzzi anſchloß. 
Nach einer Studienreiſe nach Italien bildete ſich 
Brendel unter Steffek zum Meiſter aus und 
allmälig ging er zum Thierfach über, worin er 
Pferde und Schafe ganz beſonders bevorzugte. 
Alle größeren Galerien befitzen Bilder von 
Brendel und eines der beſten ſeiner Bilder „Die 
Heimkehr der Schafe zum Dorf“ befindet ſich in 
der Nationalgalerle in Berlin. Im Jahre 1868 
wurde Brendel Mitglied der Akademie in Berlin 
und im Jahre 1875 Profeſſor an der Kunſtſchule 
in Weimar. ae . 5 
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Auszeichnung. Die Königin von Spanien 
hat, wie der „Nowoje Wremja“ telegraphiſch ge 
melbet wird, dem bekannten ruſſiſchen Sänger 
Agrenew⸗Sſlawjanskij das Comthurkteuz des 
Iſabella⸗Ordens verliehen. 
Schlecht belohnte Ehrlichkeit. 
In einem Gaſtzimmer des Victoriz⸗Hotels 
fand der daſelbſt angeſtellte Kellner „Karol“ 
(Kazimierz Kanus) vorgeſtern Abend auf dem 
Fußboden ein Portefeuille mit 1225 Rubel 
Inhalt. 1 R i 
Der ehrliche Finder erſtattete unverzüglich 
‚seinem Herrn und Brodgeber Bericht von dem 
bedeutenden Funde. i Bu 

Kurze Zeit darauf erſchien in dem Gaſtzim⸗ 
mer der gegenwärtig in Lodz weilende Kaufmann 
Israel Levy aus Riga und iheilte aufs Höchſte 
erſchrocken mit, daß er den Betrag von 1225 
Rubel irgendwo verloren habe. 

Es unterlag keinem Zweifel, daß der ſeitens 

des Kellners gefundene namhafte Betrag Heren 
Livy gehörte, umſomehr, als Herr L. detsillitt 
die betreffenden Banknoten angeber konnte. 

Der Beſitzer des Victoria⸗Hotels, Herr 
Freudenberg, übergab demzufolge den namhaften 
Betrag Herra Levy, der denſelben bereits für 
verloren gehalten hatte. Hocherfreut über das 
miebergefanbene Gelb, üderreichte Herr Levy dem 

ehrlichen Finder in Anerkennung ſeiner Ehrlich⸗ 
keit den Betrag von — — — 10 Rbl., die je: 
doch der Finder Herrn Levy mit dem Bemerken 


zuverleiben und zu behalten. 


Maſſage durch Blinde. 

Eine neue Beſchäfligung för Blinde iſt, wie 
wir den Blättern entnehmen, die Maſſage, bie in 
Japan auaſckzließlich von Blinden ausgeübt wird. 
Dieſelben ſollen ſich hierzu beſonders eignen 

wegen der hervorragenden Entwickelung des Taſt⸗ 
finns. In St. Peteraburg ſoll dieſe japaniſche 
Idee bereits viele Nacheiferer gefunden haben. 
Im Fluge durch die Welt. 
Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, den 
ſchickt er in die weite Welt .. ſo heißt es in 


zurückwies, dieſelben dem gefundenen Betrage ein⸗ | 


dem allbekannten Liede, deſſen Wahrheit wohl 


jeder erkannt hat, dem es vergönnt geweſen iſt, 
einmal mit eigenen Augen die Wunder der weiten 
Gottes welt kennen zu lernen. Wohl iſt es in der 
heutigen Zeit, „im Zeichen des Verkehrs“, leichter 


als ehedem, dieſe Gunſt zu erlangen, wenn man 
über die nöthige Zeit und das nöthige Geld — 


und zwar viel Geld — verfügt, aber wie wenigen 

ift „dieſe“ Gunſt vom Schickfal beſchieden! Da 
müſſen wir es denn als ein Verdienſt bezeichnen, 
das ſich die Werner⸗Company — Chicago (Filiale 
Berlin Equitable⸗Palaſt, Friedrich und Leipziger⸗ 
Straßen⸗Ecke) erworben hat, indem ſie unter dem 
Titel „Im Fluge durch die Welt“ eine Samm⸗ 


lung von thatſächlich wundervollen Lichtdruck⸗ 


bildern der hervorragendſten Städte, Gegenden 
und Kunſt werke der ganzen Welt erſcheinen ließ. 
Die auf phozomechaniſchem | Wege ö hergeſtellten, 
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naturgetreuen Illuſtrationen wirken wie Photo⸗ 
graphie, ji einige ſogar wie Radierungen und 


Des Prachtwerk „Im Fluge durch die Welt“ 


ei eee 


umfaßt vom eisumſtarrten Nordpol bis zu den 
glutdurckhauchten Gegenden des Nequators; es 
enthüllt uns wahre Juwelen lanaſchaftliche⸗ 
Schönheiten und zeigt un: ſämmtliche bedeutenden 
Denkmäler, Gebäude u. ſ. w. beider Hemiſphären. 
256 Bilder enthält das Prachtwerk, eines ſo 
ſchön wie das andere, fo, daß man ſich wirklich 
| icht jatt daran ſehen kann. Sie auch nur zum 
; Heinen Theile näher zu beſchreiben, ginge über 
den Rahmen dieſer Beſprechung hinaus, man 
muß eben ſelbſt ſehen und ſelbſt bewundern. Die 
erklärenden Begleitworte zu den einzelnen Bildern 
hat John Z. Stoddard, der bekannte Reiſende 
| und einer dir glänzendſten Schriftſteller Nord⸗ 
euere geſchrieben und feine kurzen, Tiaren 
{ 


Notizen, in denen er oft Jahrhunderte der Ger 
ſchichte in knarpes Worten durchfliegt, erhöhen 
den Werth der bildlichen Darſtellungen ungemein. 
Der Preis für 256 Kunſtblätter in einem 
Prachtband, der dem Kımfifinne der Verleger 
ein glänzendes Zeugniß ausſiellt, iſt jeher billig 
zu nennen. In Amerika und England find 
Milltonen dieſes Werkes abgeſetzt worden und 
wir glauben beſtimmt, daß es auch hier freund⸗ 
kiche Aufnahme finden wird. 2 
Aufalſe. 
Am 19. Juni um 11 Uhr Vormittags gerieth 
der in der Fabrik des Herrn Ferdinand Söldner 
an der Poludniowa⸗Straße beſchäftigte Arbeiter 
Anton Kulik beim Sortieren von Wolle mit der 
rechten Hand in die Wolf⸗Trommel, wobei ihm 
dieſelbe total zerquetſcht wurde. Der Bedauerns⸗ 
werthe wurde nach dem Poznanski'ſchen Kranken⸗ 
hauſe gebracht, wo Dr. Kohn die Ambuzation der 
verunglückten Hand vornahm. u 


EDEL Er ar TR TAT Ver ehe 


Arbeiter J. W. Zemba wurden dieſer Tage von 


abgeſchnitten. Der Verunglückte wird in feiner 


Wohnuag auf Kosten der Fabrikanten be⸗ 
handelt. B 1 8 


Audiatur et altera pars! | 
Das Referat über das Concert des Männer: 


war, daß die Verproviantirung des Publicums 


Herrn Reſtaurateur dis Etabliſſements jo unan⸗ 


er noch am anderen Tage eine ganze Menge 


habs. Wir müſſen alſo den Vorwurf, daß der 


als die Perſon in Betracht kommt. Die ein⸗ 
zelnen Fälle, in denen die Angeſtellten, theilweiſe 


nicht detaillirt berichlen. 5 
ö Fommercieſſes und Juduftrieges. 


wollſpinnerei und Weberei in Ozorkow macht 


am 4/16. Juli 1894 Allerhöchſt beſtätigten 
Statuten mit einen Grundkapital von einer 
Million Rubeln conſtituirt habe. Die eifle Ge⸗ 
neralverſammlung und die darauf folgende Ber 
ſammlung 
der Barzaltung die Herren: 


PPC CCC 


daten die Herren: Karl Scheöſſer und Konſtouty 


aunasz. Die Seſellſchaft wird ſtatutengemaäß 5 
Jura f 50 Ein ganz anderes Bild ergiebt ſich aber, wenn 
man die Dichtigkeit des Telegraphennetzes in Be⸗ 
tracht zieht. Auf 1000 Quadratmeter kommen 


durch die Unterſchrift oon je zwei Mitgliedern der 
Verwaltung rechts verbindlich gezeichnet. 


Tariſweſen. 


Am 3/15. Juni wurde, wie wir bereits mit⸗ 
theilten, der neue allgemeine Tarif der Bahnen 


1. und 2. Gruppe veröffentlicht; derſelbe tritt 
vom 1/13. Juli d. J. in Kraft an Stelle des 


enthält zwei weſentliche Reformen: 1) Waaren 


Privatbahnen taxirt werden, zahlen nur gleich ⸗ 


mäßig ½0 Kop. pro Pud 8 Werſt mit Er⸗ 
mäßigungen für längere Strecken. 2) Wenn für eil: 28 Pe e 
eine gegebene Waare Eilgut kein Sondertacif ber | Abteilung de itrofomer Araielsgeriäts zu 


fieht, jo tritt eine der 12 Claſſiftrationen in 


Ya 18, is. Yan ao Jas, Va Jas, 65 
7½5 und ¼100. Bet den erſten neun Tartifſätzen 
treten Ermäßigungen ein: von 10 pCt. bei 
Strecken über 200 Werſt, von 15 pCt. über 500, 
von 20 pCt. über 1000, von 25 pCt. über 1500 
und von 30 pCt. über 2000 Werſt, wobei die 
Diſtanz im Ganzen in Betracht gezogen wird, 
nicht wie früher auf den einzelnen Bahnen. 
Außer dieſen Claſſen giebt es 43 differenttale. 


Vom 7./19. Juai trat der neue Tarif für 
Extrazüge in Kraft. Von Regierungs- Jaſtitutio⸗ 
nen und Perſonen, ſowie von Feuerwehrcomman⸗ 
dos zum Löſchen von Bränden werden 1 Rbl. 
50 Kop. pro Zug und Werſt erhoben. Privat ⸗ 
perſonen haben für einen Extrazug von 
3 Paſſagier⸗ und 1 Waarenwaggon nach der 
Anzahl der eingenommenen Plätze nach dem 


| 
Kraft und zwar zu folgenden Tariſſätzen: Y/,,, 


kommen größtentheils der Vollkommenheit nahe. 


entrollt vor untern Blicken ein Welten⸗Panorama 
in vollendeter Schönheit, das alles Sehenswerthe 


Dem in der Fabrik der Herren Olſcher und | 
Siczetinskt an der Ziegel- Straße beſchäftigten um hier wiederum „echten Roederer“ zu fabri⸗ 
5 ſeci ren. u 

der Hobelmaſchine 2 Finger der linken Hand =” 


geſangvereins im Waldſchlößchen, in dem bemerkt ingarn 
war, reich 6, England 2, die Niederlande 6, Italien 1, 
an Umſichtigkeit zu wünſchen übrig ließ, hat den Ju 
Afrika 5 und Oflindien 1. 
genehm berührt, daß er die Mühe nicht geſcheut 
hat, ſich durch Zeugen beſtätigen zu laſſen, daß 


Spargeln, Kalbfleiſch, Hühner, Würſtchen ꝛc. gehabt 


Herr Reſtaurateur für ſeine zu erwartenden 

Wäſte ſchlecht geſorgt habe, inſoweit zurücknehmen, e osch 
eine (Izraelita in Warſchau) in polniſcher Sprache 

herausgegeben. N 

gerade mit direcker Beziehung auf den Mangel 

an Vorräthen in der Küche, mit un verantwortlicher 

Nachläffigkeit vorgingen, können wir natürlich hier 


Die Actiengeſellſchaft der Schlöſſerſchen Baum⸗ 


durch Circular bekannt, daß ſie ſich auf Grund der 5 a 
0 a g j t Ländern nehmen die Vereinigten Staaten von 
Amerika mit 650,000 die erſte Stelle ein; 


Dar Ae ign ge age 2 1482 
der Acklonäre wählte zu Mitgliedern 3 A e 
Wlatyekaw Jaunasz, 63,000, Mexico mit 61,000, Großbritannien und 
Eduard Hart und Email Geyer und zu Candi⸗ mit 39.000, die Täter mit 33,000“ Arzentinten 
5 2 39.000, die Tärzei mi- „ Argentinier 


2 
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Tarif zu zahlen, uu⸗ mit einer Erhö zung von 
10 pet. Bis 100 Weeſt darf die Zabkung nicht 
unter 2 NL 50 Kop. pro Zug und Werft be⸗ 


tragen; bis 125 Werft darf der Preis nicht un 


. tnge 


2 


H 


7 
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widmet ſind. Von dieſer Anzahl entfallen auf 


ter 2 Rbl. 25 Kop. und bei Strecken über 125 
Werſt nicht weniger als 2 Rbl. pro Zag und 
Werſt betragen. a 
8 HGeſälſchter Champagner. 

— Vor einiger Zeit wurden die Liebhaber 
von Schaunwernen ber renommteten Firmen 
„Roederer“ und „Clicot“ durch die Nachricht, 
gefälſchter Champagner werde als echtes frarzöſi⸗ 
ſches Product in großem Maß abe ig den Han ⸗ 
del gebracht, nicht wenig beunruzigt. B. ſonders 
werdt, ſo hieß es, ein Falſificat als echter Roede⸗ 
rer verkauft. Wie es ſich jetzt herausgeftellt hat, 
befaßte ſich mit der Falſchung ein Coumercant 
aus Eperney Namens Mercier, der ſich eines 


auch bereits von anderen erfindungsreichen 
Köpfen erprobten Mittels bediente, un mi 


ſcheinbarem Rechte die Fälſchung zu betreiben; 
derſelbe ſachte nämlich jo lang: in der weiten 
Welt umher, bis er einen Mann mit dem Fam: 
liennamen Roederer fand; dieſer, der Droſchken⸗ 
kutſcher Carl Roederec, lieh gegen ein gewiſſis 
Honorar gern feinen Nimen her, und fo wurde 
dann von dem unternehmungsluſtigen Franzoſen 
Mercier unter der Firma des Droſchkenkutſchers 
Roederer ein Product in den Handel gebracht, 
das außer dem Preiſe und Namen nichts mit 
dem renommirten Champagner der echten Firma 
Roederer gemein hatte. 


Drr erſindungsreiche Champagner fabrikant aber 


wurde ſchließlich doch zu gerichtlicher Veraat⸗ 
wortung gezogen: das Pariſer Tribunal fand, 
daß der Droſchkenkatſcher Roederer z var berech 
tigt ſei, das Pablikam umherzufahren, aber nicht 
mit Champagner zu erquicken, und verurtheilie 
Mercier zu einer Strafzahlung und zur Ein⸗ 
ſtellung ſeiner Fabricatiton. Wie aus einer in 
Nr. 134 un. Bl. unter der Rubrik „Juduſtie, 
Handel & Verkehr“ enthaltenen Notiz zu ſchließen, 
ſcheinen Mercer und der Droſchkenkutſcher Roede⸗ 
rer ihre Thätigkeit nach Oeſſa verlegen zu wollen, 


Srlkatiſtiſches. 
— Die in Warſchau erſcheinende hebräiſche 
Zeitung „Hachra* veröff nilicht das Verzeichniß von 


116 Zeitſchriften. die ſpectell der JIndeafrage ge⸗ 


Rußland 4 Zeitſchriften, auf Deutſchland 14, 
Oeſterreich⸗Ungarn 18, die Schweiz 1, auf Frank⸗ 


Rumänien 4, die Türkei 7, auf Amerika 45, 
r 1. Die Mehrzahl die⸗ 
fer. Zeitſchriften wies in den betreffenden Landes⸗ 
ſpraczen oder in rein hebräiſcher Sprache, die 
Minderzahl im jüdiſchen Jargon herausgegeben. 
Von den in Raßland erſcheinenden jüdiſchen Zei⸗ 
tungen werben zwei (Hamelitz in Petersburg und 
Hacfira in Warſchau) in rein hebräiſcher Sprache, 
eine (Woschod in Petersburz) in ruſſiſcher und 


Das Telegraphennetz der Erde. 
Eine kürzlich auf Grund amtlicher Quellen 
angefertigte Aufſtellung ergiebt für das Tele⸗ 


! graphennetz der Erde eine Aus dehaung von etwas 


über 1,710,000 Kilsmeter. Davon kommen auf 
Europa 612,700, auf Amerika 878,100, auf 
Aſten 108,600, auf Afrika 34,700 und auf 
Auſtralien 76,500 Kilometer. Von ben einzelnen 


a 28 
folgen Rußland mit 130.000, Deutſchland mit 
118,000, Frankreich mit 96,000, Oeſterreich⸗ 
Ungarn mit 69,200, Brittſch⸗Oſtindien mit 


Irland mit 55.000, Canada mit 62,000, Italien 


mit 30,000, Spanien mit 26 000 Kilometer. 


dann in Belgien, das hier an erſter Stelle ſteht, 
254 Kilometer Telegraphenlinien, in Deutschland 
217, in den Niederlanden 182, Frankreich, der 


Schweiz und Türkei je 180, Großbritannien und 
Irland 174, Italien 136, Dänemark 126, Grie⸗ 
Tarifs vom 1. October 1893. Dieſer Tarif 


chenland 117, Oeſterreich⸗ Ungarn 102, den Ver⸗ 


einigten Staaten 74, Spanien 52, Mexico 31, 
1. Claſſe, welche zu ½0 Kop. pro Sud und 
Werſt auf Staatsbahnen und zu Ya Kop. auf 


Rußland 26, Britiſch⸗Indien 12, Argentinien 11, 
Canada 3 ½ Kilometer. N 
HHrrichtliches. 
Am 7. (19.) Juni traf die zweite Kriminal- 


einer dreitägigen Getichtsverhandlung in Lodz 
ein. Die Gerichtsvirhandlungen fiaden in dem 
Lokale des Friedensrichterplenum an der Niko⸗ 
lajewska⸗ Straße Nr. 25 ſtatt. Das Richter⸗ 
Complet beſteht aus folgenden Perſonen: Vor⸗ 


figender — Gehilfe des Präſes, S. E. Hertzog, 


Mitglieder des Gerichts — A. W. Kolczanowskij 
und P. F. Rudniew. Die Aaklagen erhebt der 
Gehilfe des Prokurators, Herr A. A. Opa⸗ 


rowskij. Als Sekretär. fungirt Herr L. L. Los 


und als vereidigter Translateur Herr A. Waſſer⸗ 
zweig. f 15 
Am erſten Verhandlungstage kamen u. A. 


folgende Gerichtsſachen zur Verhandlung: 


Gegen den Lodzer Einwohner Moſes 
Tuſchynekt, der wegen geleiſteten Widerſtands einem 


Poltziſten gegenüber angeklagt war. Der Ange⸗ 


klagte wurde unter Berückfichtigung mildernder 


Umſtände zu fieben Tagen Arreſt verurtheilt. 


Gegen den Hausbefiger Wilhelm Kramer, der 


im vergangenen Jahre auf feinem Grundbeſitz in 


f ae 


her 
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Baluty zwei hölzerne Häuſer erbauen ließ. Da 
die beiden Säuſer in ihrer Eigenſchaft den beſteh⸗ 
enden Baugemetzen nicht entſprachen, wurde K. zur 
Abbrechen derielbes aufgefordert. Als K. dieſer 
polizeilichen Aufforderung nicht nachkan, wurde 
er dem Bezirksgericht überwieſen. welches voe⸗ 
geſtern fein Urtheil dahin fällte, daß Kramer die 
ia Ride ſtehenden Gebäude unverzüglich abtragen 
muß. — Die Strafe Sur de K. auf Grund des 
Allerzöchſten Manif⸗ zes erlafſen. 

Von ungewöhnlich großem Intereſſe war die 
darauf folgende Gerichtzſache contra Herſch Ra 
5 


2. &. 


ino zitſch und Pinkus Chana Blechmann, die 
Raeklagt waren, einer wohlerganifirfen Diebes⸗ 


18 
bande als Hehler und Vermiteler vorgeſtanden zu 
haben. 8 . 

Im Laufe der Jahre 1892 und 1893 aperirie 
in Lodz eine aus vielen Perſonen beſtebende Die⸗ 
besbande, welche die geſtozlenen Sachen durch 
Vermit lung des genannten Rabinowicz gegen eine 
entsprechende Summe an den rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer zurückerſtattete. Rabinowic; hatte ein 
förmliches Vermittlungsburegu eingerichtet. Die 


begangen: zu, sis 
2309, 2 Pack koſtbarer Vaart; 
„ 


biverſe Waaren; Abram Beſſer, Siibergegenſtände; 


Jeames Landau — Waaren im Wertze von 1500 
Rol; Adolf Imdau, 2 Liuchter und Wechſel; 
Leon Neumark, diverſe Sachen; Leon Keukowski, 
nd Ketten im Werthe von 260 Rbl; 
Jakusowicz, biverfe Sachen; Michael 
„erzweig, diverſe Sachen; Henrich Förſter, ein 
Silber Service; S. Roſenblatt, Diverie Waaren 
aus dem Magazin; etc. eic. 
Faſt in allen vorerzählten Fällen erhielten 
die Beßohlenen ihre Sachen durch Vermittlung 
des genannten Rabinowic; gegen eine entſpre⸗ 


chende Baarzahlung, welche arnährend I, — Ya 
des Werthes der geſtohlenen Sachen ausmachte, 
zurück. 


Die Polizei war bereits längerer Zeit den 
Dieben, als auch ben Vermittler Rabinowicz auf 
der Spur, bis es derſelben ſchließlich gelungen, 
venjelben ihr verbrecheriſches Hudwerk zu 
legen. N 

In dieſer Gerichtsſache waren nicht weniger 
als 34 Zeugen vorgeladen, die die Anklage contra 
Rabinowicz aufrecht hielten. 

Das Gericht fand Nabinowicz für ſchuldig 


und verurtheilte ihn zum Verluſt aller beſonde⸗ 
ren Standesrechte und Privilegien zu 1 Jahr 
und 4 Monaten Gefänggiß. Die Ehgeiente 
Pinkus und Chana Blachmann, gegen die kein 
bekaſtendes Material vorhanden war, wurden 


vom Gericht freigeſpochen. 

Der wegen ſanitätswidriger Handlungsweiſe 
angeklagte Andreas Buſſe wurde zu einer kleinen 
Geldſtrafe verurtheilt. 5 

Geſtern kamen folgende Gerichtsſachen zur 
Verhandlung: 

Die wegen Mißhandlung eines Straſhniks 
angeklagten Jan und Karol Volkengagen fand 
das Gericht ſchuldig und verurthettte dieſelben 
unter Berückſichtiguag des Allez göchſten Mani⸗ 
feſtes zum Verluſt einiger Standes rechte und zu 
6 Monaten Gefängniß. Die Mitangeklagten 
Juljanna und Karolina Volkenhagen wurden vom 

it freigeſprochen. 

Die Gerichtsſache contra Abram Gutſchmidt 
und Jacob Noſenbirg wurde abgelegt. N 

Dte bogen ungeſitzliczen Zuſammenlebens an⸗ 
gelingeen Karl Ber: und Trofila Gojemska 
Wurden für ſchurdig befunden und zur Kirchen⸗ 
buße verurtheilt. wobei Erſterer verpflichtet wurde 
an bie Gajewska 4 Rol. monatlich Alinenze zu 
zahlen zud zwar bis zue Volljährigkeit des 
aus dieſer unge ſetzlichen hervorgegangenen 
Kindes. a 

Der wegen Verletzung der Aeciſevorſchriften 
angeklagte Macjan Tuba warde unter Berückſich⸗ 
zigung des Allerhöchſten Manifekes zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 48 Rbl. zeſp. zwei Wochen Arreſt 
verurtheilt. f 
Der wegen Verlezang des Jagdgeſetzes ange⸗ 
klagte 20195 Gottlieb Arendt wurde zu einer 
kleinen Geldſtrafe verarthellt. 
Der wegen wörtlecher Beleidigung eines Land: 
poliziſten angeklagte Mathäus Wydor wurde zu 
einer Geldſtrafe voa 5 Mbl. reſp. zwei Tagen 
Arreſt verurtheilt. - 

„Die wegen Beibringung leichter Wunden an: 
geklagten Jofef Tuczynskt, Niktia Karagodin und 
Dimitrij Klimiczow fand das Gericht für ſchul⸗ 
dig, erließ ihnen jedoch die Girafe auf Grund 
des Allerhöchſten Manifeſtes. 

a Fortſetz ng folgt.) 

Aus Breſt⸗Litowsk. ö 

Es find von der Regierung Maßregeln zur 
Erleichterung der Lage der Abgebrannten ges 
troffen und zwar Geſuche an die Regierung ein ⸗ 
gereicht, die in Breſt befindliche Ziegelei, welche 
dem Militärreſſort angehört, wieder in Thätigkeit 
zu ſetzen, um den Abgebrannten Ziegel zu Krons⸗ 
preiſen zu liefern; ſerner an das Miniſterium des 
Ackerbaues und der Reichsdomänen um Verkauf 
von 2200 Deſſjatinen beſchädigten Waldes zu 
Taxationepreiſen und 2000 Deſſjatinen Waldes 
Unter denſelben Bedingungen an die Einwohner 
von Waſſilkowa. Die Stadtverwaltung von 
Beloſtok hat außerdem 25 000 Rh. Korobken⸗ 
ſteuer als Unterſtützung gegeben: der Stadt Breſt 
6000 Rbl., Kobrin 3000 Rbl., Waſſilkowa 
5000 Rbl., Ruſhant 5000 Rbl., Jaſſenowka und 
Selma je zu 3000 Rbl. Der Chef der Artillerie 
des St. Petersbarger Militärbezirkes, General⸗ 
Lieutenant L. J. Adamowitſch, hat 500 Röbl. für 
die Breſter Abgebrannten geſpendet. 
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Einbrüche, Dießſtähle u. dergl. 

Frau Emma Wächter, wohnhaft an der 
Petr ikauer-Straße im Hauſe Nr. 32, machte der 
Polizei die Anzeige, daß in der Nacht zum 
29. Juni aus ihrer Wohnung eine goldene 
Damenuhr, ebenſolche Kette, Wäſche und 6 Rhl. 
in baarem Gelde entwendet wurden. Die des 
Diebſtahls „erdächtigen J J. M. und A. L. wur 


den verhaftet. Eine Unterſuchung wurde ein⸗ 
geleitet. N 
Aus Warſchau. N 
Warſchau wird in nächſter Zeit, wie 


der „Kar Godz.“ berichtet, ein gewiſſer Wattſon, 
der Impreſſarto des Mediums Zasztowe, ein⸗ 
treffen. Der letztere, ein 19jähriger junger Mann, 
iſt ſeiner Abstammung nach ein Pole, in Amerika 
aber geboren; derſelbe ſoll ein ganz vorzügliches 
Mediem fein nn ſehr kbertaſchende ſplritiſtiſche 
Experimente nermitten. Z1sztowt beabſichtigt, 
ſich nicht öfendtid zu pr e ſondern wied 
ſich, gleich der Euſapia $ aladino, auf einige 
Seancen in privaten Ke eh beschränken. a 
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*— Am Montaz fand im Muſeum für In⸗ 
sn und Landwirtzſchaft die Wahl eines Vor⸗ 
figenden der Warſchauer Abtheilung der Geſell⸗ 
ſchaft zur Förderung von Induſtrie und Handel 
an Stele des verstorbene n Grafen L. Kraſineki 
ſtatt. Mit 180 Stimmen wurde auf den erle⸗ 
digten Poſten der gegenwärtige Gehilfe des Vor⸗ 

ſitzenden, Ingenieur W. N. Kislianeki, gewählt. 
Bei der Wahl eines Vieepräfidenten Er: x 
meiſten Stimmen Herr DE 1 


* 


=_ Wie der „Kur. W.“ berichtet, iſt in einer der 
Warſchauer Gerbereien eine Erfindung von nicht 
zu untesſchätzender Bedeutung für dieſen Indu⸗ 
ſtriezweig gemacht worden. Das Lohen der Häute 
dauert gegenwärtig bekanntlich mehrere Monate; 
dank der neuen Erfindung aber wird dieſer lang- 
wierigße und theure Prozeß auf ca. zwei Wochen 
verkürzt werden können. 

Klaſſenlotterie (ehne Gewähr). 

Am 8. Ziehungstage der 5. Klaſſe der 164, 
Klaſſenlotterie fielen größere Gewinne auf fol- 
gende Nummern: 

Ro. 8000 auf Nr. 

Rs. 2000 auf Nr. 

Rs. 1000 auf Nr. 3467 18529. 

Rs. 400 auf Nr. 1187 6277 7960 8771 
3001 10271 11178 14074 14167 16833 18897 
22397. 


3335. 
2479 10323 17568. 


Zu je 200 Rs. 
Nr. 150 1924 2523 2977 5276 6075 6511 
10466 12508 13813 18930 20775 21837 


23060 23213. 
Zu je 100 Rs. 

Nr. 2231 2718 3759 6110 6123 6728 
7699 8288 8792 8994 10633 11863 12246 
13001 13700 15144 15331 15709 18189 
17493 19825 21284. 


Letzte Poſt. 


Charkow, 18. Juni. Geſtern wurde in der 
hieſtgen Synagoge mit großer Feierlichkeit in 
Anweſenheit der militäriſchen, Adminiſtrativ⸗ und 
Juſtizautornäten wie der communalen Vertreter 
der Geſetzesſchrein eingeweiht, den die iſtaelitt⸗ 
ſchen Handwerker 5 Erinnerung an die Ber- 
n atſerlichen Majeſtäten 
geſtiftet; der Gottes 5 aft in der Synagoge ſchloß 

mit dem Hela der e in dulce 
Sprache. ee 5 

Oveſf a, 18. Juni. Der von der Freivili. 
en 81 ne beſcachlete Dampfer „Canton“ ging 
in * Oſten ab mit voller 1 von 
Kr en, 606 Deck⸗ und 70 Kajäten: 
Funden eren, unter denen ſich 106 Ueberſtesler be⸗ 
fande 

5 Dampfer der „Ruſſiſchen Geſelſchaft⸗ en 
State 2000 Ballen Baumwolle für die Fabriken 
im Innern aus Alexandria. 

Die techniſche Geſellſchaft eröffa⸗te vorgeſtern 
eine Ausſtellung für Hausbau und Hauseinrich. 
tung, welche vier Monate dauern ſoll. Die 
Ausſtellung wird noch ergänzt, bisher zählt 
man etw 200 Exponenten; Ausländer und 
Außerſtäbꝛiſche herrſchen vor. 

Riga, 18. Juni. Der Erzbiſchof von 1 Riga 
und wunden, hat der Geiſtlichkeit vorgeſchrie⸗ 
ben, dem archäologiſchen Congreß eine Beſchrei⸗ 
bung je een: in den Gemeinden des 
Gebiets zugehen zu laſſen. 

Tſcherepowez, 17. Juni. Es wird leb 
hafter; vorgeſtern trafen der Gouverneur von 
Nowgorod Siürmer, der Gouvernements Adels 
marſchall Fürſt Waffiltſchikow, drei Kreis⸗Adels⸗ 
marſchälle, die Landhauptleute der nördlichen 
Kreiſe und die örtlichen ein; es finden Sitzungen 
ſtalt betreffs Regelung der beuerlichen Zuſtünde 
und der Verwaltung. N 

Tſchiſtopol, 18. Juni. In der Kama iſt 
das Waſſer in den zwei letzten Tagen um 16 
Werſchok geſunken, es ſteht noch 18 Arſchin über 
Null. Frachten auf Dampfer per Juni in Ry⸗ 
binsk zu 50 Kop. per 9 Pud gemacht. Die Ge⸗ 
treibeverladung dauert fort. ö 4 

Friedrichsort, 18. Juni. Das kürkiſche 
Schiff „ Heibet Fuad“ kam bis jetzt nicht in Sicht 
und wird heute vorausſichtlich noch nicht ein⸗ 
treffen. Der Hamburger Packetfahrtdampfer 
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„Rhätia“ hat ferien. den Kanal baff DE: |. 


smeiilariige Luſtdampfer „Atalanta“, deſſen Be- 
ſitzer der bekanr te Millionär Gould it, läaft ſo 
eben ein. 


Hamburg, 18. Ami. Bei dem heutigen 


Diner für die Isurnaliſten wusde die ſen mit⸗ 
getheilt, daß die Fahrt des Raifers eine Stunde 
weniger in Anſpruch nehmen wird, als vorher in 
Alle Diepofitionen ſind 


Ausſicht genommen war. 
danach geändert. 

Heute Abend At ganz Hamburg auf den 
Beinen. 


And öde ſind, herrſcht heute 
lebhafteſtes Treiben. 
und Feſtons auf dem Dammthor Bahnhof, die 


zu derſelben Zeit 


Drcorationen der Feſtſtraße und vor Allem die 


zahlleſen Ehrenpoſten der 76er an, welche vor 
15 vornehmen Hotels am Jungfer nftieg und in 

er eleganten Villenvorſtadt Harveſthunde, wo be⸗ 
ih eine große Anzahl 
tit, in einer für die freie i 
Weife ſtehen. 
einen großen Menſchenzufluß von außerhalb und 


befürchten, daß in den Feſtſtraßen gefährliches 
entſtehen wird. Es werden deshalb 


Gedränge 


die weitgeheneſten Sicherheitsmaßregeln ges | 
troffen. N a 
Kiel, 18. Juni. Auf dem Flaggſchiff 


„Mals“ fand ein Diner ſtatt, an dem Prinz 
Heinrich, der commandirende Admiral Knorr, 
ſämmtliche Stabsoffi tiere der fremdländiſchen Ge 


ſchwader und deren Adjutanten, ſowie die höheren 


Offiziere des deutſchen Geſchwaders theilnahmen. 
Es waren 85 Gedecke ſervirt, die Tiſchkarten 
waren in der Sprache der betreffenden fremden 
Gäſte abgefaßt. Zuerſt erſchien der franzöſiſche 
Admiral; er wurde mit Trommelſchlag und 
Ehrenp: äfentation empfengen. Prinz Heinrich 
toaſtete auf Kaiſer Wilhelm An der Feſtlichkeit 
auf dem Panzerſchiff 
liſche Offiziere Theil. Auch hier toaſtete Prinz 
Heinrich zuerſt auf den Kaiſer Wilhelm, dann in 
engliſcher Sprache auf die Königin von England 
und die Engländer. 
weich und Flaggenparsde ſtatt. Die Kapelle des 
Panzers „Wörth“ ſpielte den Preußenmarſch, 
auf dem franzöſiſch zen Admiralſchiff erklang die 
Marſeillaiſe. 


Neueſte e Nachrichten. 


Berlin, 19. Juni. 
Hoheit der Großfürſt 


Seine Kaiſer liche 
Alexei Alexandrowitſch 


wurde geſtern in Potsdam von Kaiſer Wilhelm 


empfangen. 


Petersburg, 19. Juni. Unter den in 
Berlin wohnenden Rufen iſt der Gedanke ent: 
ſtanden, daſelbſt ein Heim für arme Landsleute 
zu gründen. Der ruſſiſcke Zeſandte Graf Oſten⸗ 
Sacken ſpendete zum Beſten dieſes Aſyls die 
Summe von 1000 Mark. Der ehrwürdige 
Nikolai, Biſchof der Aleuten und von Aljaska 
legte bei ſeiner Durchreiſe durch Berlin zu die⸗ 
ſem Zwecke eine bedeutendere Summe in ſeiner 
e nieder. 

Petersburg, 19. Juni. Die Verfügung 
über Auſpebnng der Abtheilung der Reichsbank 
in Petrikau wurde zurückge zogen. 

„ 19. Juni. 
der „Birſtz. Wied. wandte ſich die Kanzlei 
Kdt kene an alle ſtadtiſchen Kreditpereine 
mit der Vorſtellung, eiligſt die Einb erufung der! 
Verſammſungen der bevollmächtigten Vereinsmit⸗ 
glieser zu veranla fen, um über die Frage zu 
beraten, beim Fina anzminifterium ein Geſuch 5 


Nach Meld ung 


Abänderung des Vereinsſtatats in dem Sinn 
einzubringen, daß bee Verein das Recht 9995 
in Zukunft, wo mög ſchon im v nächſlen Halb⸗ 


jahre Odligatior en zu nur 4½% gu emittiren, 
um terminirte Anleihen zu ertheilen, die — 


ohne die bisherigen Statuten des Vereines be⸗ 


züglich der Amortiſation der Anleihe im Laufe 
eines Jahres zu überſchreiten, den Schuldnern 
die Möglichkeit gewährten, bei Zahlung der Zinſen 


jährlich ½% zu erſparen. 


Wien, 19. Juni. Geſtern Abend hier ein⸗ 
getroffene Telegramme melden, daß auf beiden 
Seiten des Semmerings ſtarke Erdbebenſtöße 
verſpürt wurden, welche vier Sekunden andauer⸗ 
ten. Die Uhren blieben ſtehen, und die Möbel 


gerieizen in ſchwankende Beweguung. 


Königshütte, 19. Juni. Auf der Con⸗ 
cordiagrube wurde eine Anzahl Bergleute ver⸗ 


ſchüttet; zwei Leichen find bereits au Tage ger 


fördert worden. 
London, 19. Juni. Der Times wird aus 
Zanzibar vom 17. d. Mis. gemeldet: Da das 


britiſche Ultimatum von dem Araber Mbrud ben 
Raſckid unbeachtet gelaſſen worden iſt, wurden 


geſtern in Jakanngu 350 eingeborene Soldaten, 
300 Matroſen und drei Kanonen gelandet; Gon⸗ 
gora wurde ohne Widerſtand beſetzt. „Mahpie⸗ 
iſt nach Malindi abgeſandt worden. — 

Paris, 19. Juni. Der Präſident Faure 
hat vorgeſtern folgendes Telegramm an Seine 
Majtſtär den Kaiſer von Rußland geſandt: Der 


Botſchafter Baron Mohrenheim hat mir ſoeben 
die Inſignien zum Anbreas⸗Orden übermitt elt, 


welche Eure Majeſtät die Güte gehabt haben mir 
zu verleihen. Tief gerührt durch das neue Pfand 
der Frennsſchaft, welches Eure Majfeſtät 1 
reich heute in meiner Perſon gegeben haben, 
dräugt es mich, Euer Majeßät ohne Verzug "bat, 
meine aufrichtige Dankbarkeit auszuſprechen. 
Glatz, 19. Juni. Der Fleiſcher Benedlet 
ere aus . akſee⸗ welcher, wie feiner ge 


Lodzer Zeitung : 


Während ſonſt um 12 Uhr alle Lokale 
geſchloſſen werden und die Straßen ganz ſtill 


Man ſtaum die Guirlanden 


Fürſtlichkeiten einlogirt 
Stadt auffallenden | 
Die Behörden erwarten für morgen | 


Wörth“ nahmen nur eng⸗ 


Um 9 Uhr fand Zapfen 


der 


5 am 6. Ockober v. J. die Botenfrau 
| Röpprih bei Meuiode ermorhete und beraubte, 


gemeldet, 


wurde Durch den & 
f burg hurgerichtek. 
Hamburg, 19. Juni. Die deutſchen Bundes- 
fürſten, darunter der König von Sachſen und 
die Großherzoge von Baden, Heſſen, Oldenburg, 
die dentſchen und ausländiſchen Prinzen, die 
| Büsgermeifter ker Hanſeſtädte und zahlreiche 
andere hochſtehende Pers öalichkeiten unternahmen 
ſoeben, um 2 Uhr, jubelnd begrüßt von einer 
ungeheuren Menſchenmenge, begleitet vom Ham ⸗ 
burger Senat, eine Fahrt durch die Stadt. Es 
herr ſchte unbeſchreiblicher Enthuſiasmas. Das 
Wetter iſt prachtvoll. Beim Dammthor Bahnhof 
erwarten Tanſende die Ankunft des Kaiſers. 
London, 19. Just. Gladſtone hat angeblich 
gelegentlich feiner Anveſenheit in Hamburg den 
Wunſch ausgeſprochen, dem Fürſt Bismark einen 
Beſuch abzuſtatten, was dieſer aber abgelehnt 
habe. Die liberale Preſſe zeigt ſich nun über den 
Mangel an Rückſicht verſtimmt, mit welcher die 
Gladſtone'ſche Abordnung nach Friedrichsruh be» 
handelt worden iſt. 
Hamburg, 19. Juni. Der Zollkreuzer 
„Deutſchland“, ein kleines Schiff, welches auf der 
Elbe den Zolldienſt verſieht, iſt in der Pinnau, 
einem Nebenfluſſe der Elbe, geſunken. Hilfe 
wurde abgeſandt. 
Rom, 19. Juni. Miniſterpräſibent Crispi 
iſt von feinem Unwohlſein wieder hergeſtellt. 
Paris, 19. Juni. Millevoye fällt in der 
Patrie über den Botſchafter Herbeite her, der in 
Berlin vorgeſchlagen haben ſoll, Frankreich zu den 
Kieler Feſtlichkeiten einzuladen. Miniſter Hano⸗ 
taur habe, ärgerlich darüber, Herbette zur Des 
miſſion aufgefordert, von dieſem jedoch die Ant⸗ 
wort echallen, er wünſche formell abberufen zu 
werden. Dazu habe ſich aber Hanotaux im Hin⸗ 
blick darauf, daß Herbette am Berliner Hofe 
persona grata iſt, nicht entſchließ⸗n wollen. 


Scharfrichter Reindel aus Magde⸗ 


Millevoye verſpricht, hierfür Beweiſe beizu⸗ 
bringen. 
Wien, 18. Juni. Im Budgetausſchuß 


wurde das ſloveniſche Gymnaſtum für Cillt mit 
19 gegen 13 Stimmen angenommen. Darauf 
legte der Abgeordnete Beer das Referat im Aus⸗ 
ſchuß nieder. Morgen wird die Partei der ver⸗ 
einigten Linken dem Miniſterium, dem Hohen⸗ 
warfclub und dem Polenclub den Entſchluß mit⸗ 
theilen, aus der Coalition auszutreten. Man 
erwartet, daß am Donnerſtag im Amtsblatt die 
Entſchließung des Kaiſers Franz Joſef veröffent⸗ 
licht werden wird. 

Paris, 19. „Juni. In diplomatiſchen Kreiſen 
tritt mit großer B efimuntheit das Gerücht auf, 
daß China an 5 Frankreich anſtatt der Pescadores⸗ 
Inſeln ein Gebt et am oberen Makonefluſſe 
abgetreten habe, als Aaerkennung für die Inter⸗ 
vention bei den japaniſch⸗chineſiſchen Friedens ver⸗ 


handlungen. Diejes Gerücht begegnet jedoch 
vielfachen Zweifeln. 
Wien, 19. Juni. Wie die „Neue Freie 


Pr 22. 
Preſſe 
erreich Graf Kielmansegg mit der 
1 iſchen Miniſterfums betraut werden. 
Breslau, 19. Juni. Die große Mehlmühle 


90 meldet, fol der Statthalter von Nieder 
i 
in Taſchenberg im Kreiſe Brieg, welche vor eini- 
{ 
h 
i 
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Leitung des 


gen Tagen von den Bef ſitzern, Gebrüder Glaſer, 
in Betrieb geſetzt worden, iſt 
brannt. 

London, 19. Juni. 
aus Konſtantinopel: Heute Abend überrei 
Pforte die Aatwortnote auf die e 
Mächte bezüglich Armeniens. Deren Inhalt ol, 
wie derlautet, in weitem Maße befriedigend ſein. 

Bamberg, 19. Juni. Ein unter Dach ge: 
brachter dreiſtöckiger Neubau in der Poedeldorfer 
Straße im neuen Viertel iſt gänzlich in fi in, 
ſammengeftürzt. Bis jetzt find ſieben ſchwer und 
ſechs leicht Verwundete geborgen. Drei Mann 
befinden ſich noch unter den Trümmern. 

Wien. 19. Juni. Auf der Donau ſtieß ein 
Dampfſchiff der Ungariſchen Flußſchifffahrts⸗Ge⸗ 

ſellſchaft mit einem mit Korn beladenen Schlepp⸗ 
| ſchiffe der Süddentſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 

ſchaft zuiammen. Der Schlepper ſank, die In⸗ 
ſaſſen wurden gerettet. Der Schaden beläuft ſich 
auf 25,000 Gulden. 

Köln, 19. Juni. Das erzbiſchöfliche General⸗ 
vicariat verwahrt ſich in einer Ertlärung gegen 
die Beeinfluffang der öffentlichen Meinung bezüg⸗ 
lich des Verhältniſſes der kirchlichen Behörde zu 
der Mariaberger Angelegenheit und verſichert, die 

Ausſchreitungen ſeien lebhaft zu beklagen, und es 
ſei zu wünſchen, daß durch ſtrenge u. e 
Unterſuchung die einzelnen Fälle genau klargelegt 
und geahndet und daß Wiederholungen für die 
Zukunft ausgeſchloſſen werden. a a 

Wiesbaden, 19. Juni. In Schwickers⸗ 
hauſen nahm eine geiſtesgeſtörte Tagelöhnersfrau, 
Mutter von acht Kindern, das zweijährige Kind 
| einer 1 in ihr Haus und durchſchnitt thm 


total niederge⸗ 
Der Standard m 
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eicht bi 
der 
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den Hals. Die Thäterin enfloh darauf in den 
Wald, wurde jedoch ſpäter verhaftet. Im Geſäng⸗ 
niſſe erhängte die Unielige ſich an ihr rem Schürzen 
band. 

Paris, 19. Juni. Nach den Jahrestage 
von Carnob's Tode wird die Verlobung von deſſen 
zweite Sohne, Hauptmann Carnot, mit Fräul in 
Lazard, Tochter Ki der Chefs des großen 
55 Bankhauſes Brüder Lazard, erfolgen, von deſſen 

Theilhabern jeder auf ein Vermögen von zwanzig 
bis dreißig Millionen geſchäzt wird. Es iſt je 
| doch keine Geldheirath, ſondern ein Liebesbund. 


Die Braut iſt eins der ſchönſten, anmuthigſten 
e der ae Geſellſchaft. Man weiß noch 
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H blieb ihm zwiſchen Schlägel und Trommelfell ſtecken, 


nicht, ob Fräulein 


Lazard, die Sleaelitia iſt. 
tusoljgen Re 


übertreten wird. 


Vermiſchte = 


Ein geduldiger Gatte. Vor dem Bolkgeieiter ir 
London ſtand biefer Tage eine ärmlich gekleidete, aber enter: 
giſch ausſehende Frau. Die Angeklagte bejagte,. „te habe 
an ihren Gatten Feuer gelegt“. Sie hatte in der That etwas 
Petroleum über ihren Sheheren geſchüttet und es dann an⸗ 
gezündtt! Die Dame ſeuznete ihr „feuriges“ Vorgehen 
nicht, stellte es aber rein als „bißchplinasifchen Act“ hin, 


indem fie ſagte, ihr werther Gatte ſei ein Anverbeſſerlicher 


Taugenichts. Sie ſchien ſich überhaupt zu wundern, daß 
man wegen einer ſolchen „Kleinigkeit“ ein ſolches Gethue 
mache. Der Satte, der doch ſeine gute Seite zu haben 
ſcheint, war ber gleichen Anſicht und erklärte ruhig, „es ſei 
ihm nicht mehr geſchehen, als er verdiene“ Das wirkte 
und rer Richter entließ die Verklagte mit der Verwarnung, 


es künftig mit weniger gefährlichen „Disciplinarmitteln“ zu 


verſuchen. 


Ein ungalaates Orcheſter. Im New: Yorker Bijou⸗ 
Theater producirt ſich eine reizer de Soubrett:, Miß Bleſſing. 
Eines Tages oder vielmehr eines Abends ſingt fie ein vied, 
das ſie bei der Probe nur markirt hat, ein Lted mik dem 
Refrain. „O gies mir 
nuß“. Zwiſchen beiden Zeilen aber benutz! ſie die kurze 
Pauſe, um — dem Baßgeiger einen Kuß zu geben. Ju⸗ 
belnder Beifall, der ſich in Krampfgelächter auflöst, als der 
geküßle Baſſiſt wüthend ſeinen Bogen Binlegt, fein Inſtru⸗ 
ment wegſtellt und verſchwindet Tags darauf beklagt er 
ſich bei der Direction, und fie verſpricht ihm feierlich, daß 
er nie mehr geküßt werden ſoll. Abends aber wird — 0 
Schreck! — der Trommler geküßt. Ein herrlicher Wirbel 
dann 
flieht auch er unter lautem Gelächter aus den Armen der 
Ciree. Am nächſten Tage aber bittet das ganze Orcheſter 
um Entlaſſang oder um Gewährleiſtung völliger Sicherheit 
vor jedem wie immer gearteten Kuſſe. Was war zu than?! 
Das ungalante Orcheſter blieb im Engagement und — der 
Regiſſeur marklrte ein Inſtrument, um fi jeden Abend 
mit e Seloſtbeherrſchung — küſſen zu 
laſſen! 

Fraue: aſtudiurg und Ehe. Im „Nineteenth Century“ 


erörtert Mes. J. E. H. Gordon die allgemein intereſſante 


Frage, ob Frauen mit höherer Bildung hetrathen. Die 
meiſten nicht, mögen die Gründe fein, welche fie wollen. 
Von den jungen Damen, welche im Girton College in 
Cambricge promspiren, verhelrathen ſich gerade eine unter 
zehn 
Damen, welche mittel lerliche und moderne Sprachen ſtu⸗ 
diren. Im Sommerville College in Oxford ſteht die Sache 
ebenſo. Die meiſten Damen. welche promodren, werden 
Leh erinnen. Seit 1891 haben 720 Damen das Newaham 
College abſolvirt. 374 find jetzt Lehrerinnen oder Vorleſe⸗ 
rinnen. 20 ſind nach Amerika oder den Kolonien ausge⸗ 
wandert. Zwei find Aerzlinnen geworden, zwei Miſſtonä⸗ 
rinnen, eine Gärtnerin, eine Buchbinderin, zwei ſind von 
Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaften angeſtellt und die übrigen find 
Sekretärinnen. Von den 85 mathematiſchen Studentinnen 
Newnhaus ſind heute nur 5 verheirathet, von den 65 Stu⸗ 
dentinnen der Klaſſiker nur 8, von den 33 Studentinnen 
der ht Hoſophie nur 6, von den 64 der Naturwiſſenſchaften 
nur 0, von den 64 der Geſchichte ı nur 9 urd von den 8 
der mittelalterlichen und modernen Sprachen nur eine. Wer 
hat nun Recht? 
untauglich? Oder waren ſie ſchon, 


ehe ſie das Studium 
unternahmen, zur Ehe nicht taugtich? N 


Znduſlrie, Handel 3. Berkebr. 


Der Rechens chaftsbericht des „Odeſſaer 
Komitees für Maunfaftur und Handel 
iſt zur Ausgade gelangt. an Korreſpondent der 
„St. Petb. Zig.“ enmnimmt demſelben, daß im 
Jahre 1894 der Am 1 Obeſſas tuckuſive der 
Tranſitwaaren ſich auf 22½ Millionen Pud be⸗ 
läuft, während der Export 169 Millionen Pud 
beträgt. Der Import bildet alſo 13,1 pCt. des 
Exports, worans folgt, daß die Mehrzahl der 
hier anlaufenden Schiff⸗ Nicht Warren, ſondern 
nur Ballaſt führen. 


auch was den Import be trifft, nur Petersburg 
nach und hat alle anderen ruiſiſchen Hafenſtädte 
iter flügelt. a der im Obeſſaer Zoll⸗ 
van Weine me wird auf 48,084,966 


Rubel berechnet. D 
Vergleich zum Borahre 


Jnport von Thee ift im 
um 145 Taufend Pud 


geſtiegen (953 Tauſens: 808 Tan z.), ebenſo 97 15 


die ener von Steinkohle, Baumwolle (1894 
3,048,000 Pad im Werthe von 18,289,000 Rbl, 
1895: 2, 328 „000 Pas im Werthe 
Rbl.), lan? 31 irthſchaftlichen Maſchinen x. eine be⸗ 
deutende Steigerung auf. Trotz der ſchlechten 
Zeiten iſt alſo der Import Odeſſas nicht zurück⸗ 
gegangen, eis Zeichen, daß hier den Hauptgegen⸗ 
Hand die Einfuhrwaaren bilden, one die wir in 
Rußland ſchlechterdings nicht auekömmen kännen. 
Ueber die Weiterführung der Trans: 
kaſpiſchen Eiſenbahn ſchreibt der „Praw. 
Weſtn.“: Durch die Allerhöchſt beſtätigte Reſo⸗ 
lution der vereisigten Seſſion des Miniſterkomites 
und des Staatsökonomie⸗ Departements des Neichs⸗ 


raths wurde dem Miniſter der Kommunikationen 
unter direkter Leitung der Krone 


anheimgegeben, 
die Weiterführung der Trauskaſpiſchen Eiſenbahn 
von Samarkand über Dſhtſak, 5 Chod⸗ 
ſhent, Kokand, Margellan nach A 
Zweigbahn nach Taſchkent in Angriff zu nehmen. 


In ber erwähnten Richtung könne jedoch bezüg⸗ 


| 


| teu aufgeführt werden müſſea, von denen die de ⸗ 


lich der ange gebenen Punkte Adänderuagen ein⸗ 
treten, um die Länge und die Koſten der Bahn 
zu verringern. Nach Din iar v.erzangenen Jahre 
ſtattgehabten Unterſuchüngen iſt die Läage der Linie 
Samarkand⸗Andiſhan auf 51630 Werſt beretgnet. 
Hierbei wurde konſtatunt, daß der erſte Theil der 
gen. Linie von Samarkand auf eine Entfernung 
von 35 Werſt und die Schlußſtrecke in einer 
Ausdehnung von 220 Werſt dicht bevölkerte und 
mit Gärten und . bedeckte Rayons 
durchſchneiden, während bie mitelere Strecke durch 
eine Gegend führt, die a Theil Wüſte, zum 
Theil kultivirbare Flächen enthält. Auf 

rojectirten Linie werben gegen 778 Brückenbau⸗ 


Rer. 


deutendſten über die Flüſſe Sieb (in der Nähe 
au Samarkand), Sarawichm, Sſapſar ung 
tin führen. Für dle Jrrigattons Kanäle ſiad 


zur 


einen Kaß, — o welch ein Hochge⸗ 


Am wenigen verheivatben fi diejenigen jungen 


Nacht das Studium die Frauen zur Ehe 


Aber trotzdem Acht Odeſſa, . 


v. 13 995 000 


a diſhan mit einer 


— 
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Brücken und andere Vorrichtungen vorgeſehen. 
Für die Zweigbahn nach Taſchkent find Unter⸗ 
ſuchungen in zwei Richtungen, von der Station 
Saporoſhie (auf der 220. Werſt der Hauptlinie, 
in der Nähe von Begowat) und von der Station 
Cgawaſt (auf der 174. Werſt) angeſtellt, doch 
ſteht die Entſcheidung für die eine oder andere 
dieſer Linien noch aus bis zu der in dieſem Som⸗ 
mer vorzunehmenden Ergänzungs- Unterſuchung be: 
züglich der Frage über die Errichtung einer Waſſer⸗ 
leitung vom Fluſſe Syr⸗Darja zu den Bahnſta⸗ 
tionen. Die Koſten der Linie von Samarkand 
nach Andiſhan mit der Zweigbahn nach Taſchkent 
find proviforiſch incl. Schienen und Befeſtigungen, 
aber ohne das rollende Material auf 25,791,807 
Rbl. oder 38,933 Rbl. pro Werft, falls der Bau 
der Taſchkenter Linie von Chawaft, und auf 
27,187,603 Rbl. oder 42,831 Rbl. pro Werft, 
falls er von Begowat aus in Angriff genommen 
wird, veranſchlagt. Wenn keine Schwierigkeiten 
in der Zuſtellung der Baumaterialien eintreten, 
können die Arbeiten zur Erbauung der Haupt⸗ 
bahn und der Zweiglinie in 3½ Jahren beendigt, 
die einzelnen Strecken aber nach Maßgabe ihrer 
Fertigſtellung eröffnet werden. 

ö Vertagter Eiſenbahnbau. Es beſtand 
das Project, aus dem Zehn⸗Millionen Credit für 
den Bau billiger Zufuhrwege eine ſchmalſpurige 
Linie von Tiflis über Signach nach der Stadt 
Telawa, Länge 163 Werſt, zu bauen. Da in⸗ 
deſſen mit dem Bau von Eiſenbahnen auf cou⸗ 

bpirtem Terrain in der Praxis wenig Erfahrun⸗ 
gen geſammelt find, ſo iſt beſchloſſen, den Bau 
dieſer Linie trotz der Einträglichkeit derſelben noch 
auf einige Zeit zu vertagen. 

Eine ausläudiſche Kapitaliſteungruppe 
mit der Firma Bonhoye an der Spitze hatte die 
Beſtellung von 480 Locomotiven für die ruſſiſchen 


— 8 
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unſeren Vorrath, ſoweit derſelbe reicht, mit 


i en 


e | 


Einjunger Buchhalter, 
ruſſiſcher Unterthan (Israeli), welcher die dop⸗ 
pelte Buchführung gründlich verſteht, der Lan⸗ 

de sſprachen mächtig tft, ſucht ſür kleine Anſprüche 

foſort oder vom 1. Juli 895 ab, Stellung als: 

Buchhalter, Comptoiriſt oder Gehülfe 

des Buchhalters. Gefl. Offerten unter M. 

E. 55 an die Expedition dieſes Blattes er⸗ 

bet n. . 512 


im ehrwürdigen Alter von beinahe 72 Jahren. 
8 Die Beiſetzung der ſte 


| Da wir in nächſter Zeit eine Fabrik von Herren⸗Wäſche und & 
Schlipſen zu etabliren gedenken und ſodann die betreffenden Artikel © 
nur eigenen Fabrikats führen werden, ſo ſehen wir uns veranlaßt, & 


2 10 Procent unterm Koſtenpreiſe 
zu räumen. Geräumt werden Herren-Wäſche, als: Kragen, 
Manchetten, Hemden, Vorhemden, ꝛc., ꝛc. 

und verſchiedener Fagons, ſowie ſämmtliche ähnliche Artikel. 
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Leonhardt, Woelker & Girbardt. 
255 Wer ertheilt franzöſiſchen 


Unterricht? 


Aͤbdreſſen bitte unler A. 100 
d. Bl. niederzulegen. 2 


Lodzer Zeitung | 


Eiſenbahnen erhalten. Es erweiſt fich jedoch, daß 
die Kontrabenten nicht in der Lage find, den Lie- 
ferungstermin einzuhalten. Ihr Geſuch, ihnen 


die Lieferungsfriſt um ein Jahr zu verlängern, 


iſt abſchlägig beſchieden worden. d R 
Die deutſchen Maſchinenfabriken, 
welche für die Textil- Induſtrie arbeiten und 
ſpeciell Wöberei⸗, Färberei und Appreturmaſchinen 
bauen, empfingen, ſchreibt die „Hamb. B⸗H.“, 
in der letzten Zeit wiederum recht umfangreiche 
Aufträge für das Ausland. Sogar für Japan 
und China, beides Länder, welche früher ihren 
Bedarf auschließlich in England deckten, wurden 
ſolche Ordres ertheilt. Schweden, Norwegen, 
Dänemark, Italien und Rußland kaufen ſchon 
lange mit Vorliebe deutſche Textilmaſchinen 
größeren Umfanges, während fie Weberel⸗Uten⸗ 
ſilien zumeiſt in England zu kaufen pflegten. 
Auch nach dieſer Richtung hat ſich jetzt zu 
Gunſten des deutſchen Fabrikats ein erfreulicher 
Wandel vollzogen. N 
Nordamerikaniſche Baumwolle. Das 
„Rd. Fin. Chr.“ ſchätzt die Abnahme der Baum⸗ 
wollenpflanzung in Amerika auf 11 pet., d. i. 


17,767,663 Acres weniger als im Vorjahre. Dia 


Beſchaffenheit der Ernte ſei unbefriedigend, doch 


Breſt⸗Litewsk, Abramowitſch aus Odeſſa, 


Warſchau, Offierski und Kupper aus Berlin. Saller aus 
Attesländer aus 
Krakau und Lewy aus Riga. 5 
Hotel Polski. Herren: Siebert und Herbſt aus 
Tomaſchow, Myszkowski aus Zapolice, Handmann aus Pe⸗ 
tersburg, Kraſueki, Hepner, Firſtenderg, Rutkowskt, Groß: 
vater und Sand aus Warſchau, Kronenblum aus Konsk und 
Madame Grarezynska aus Strzalkowa. 


Unbeſtellbare Telegramme 
vom 5. und 6. Juni 1895 a. St. 


Aufgabeort: Adreſſat: 
Faftow. Kelanowski. . 
Kur sk Panczenko, Hotel Victoria. 
Petrikau. Julius Wittig, Alexander⸗ 

Straße Nr 79. 
Samarkand. Ramendik, Hotel Mann: 

teuffel. 9 
Sawichoſt, Wikenty Artikewitſch. 
Lenczyce. Beyer, Panskaſtraße 54. 
Stremenic. Mendelſohn, Zawadska⸗ 

- Straße Nr. 74. 
Wyſokolitowsk. Roſenzweig. 
Witterungs⸗Bericht 


nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 
5 Lodz, den 20. Jun! 
Wetter: Schön. N 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 18 Bürme 
Mittags 1, 24 5 
Nachmittags 6 21 


Nr. 141 


Caurs- Bericht. 


Berlin, 20. Juni 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 226.10 
(Geſtern 220.15.) 
Ultimo 22.60. 
(Geſtern 220.25.) 


Warſchau, 20. Juni 1895. 
(Wester 


Berlin 43.67 45.65 
London 9 29 3.28 ½ 
Paris 37.10 3705 
Wien 76 85 76 80 


Die heutige Nummer unſerer Zeitung 
enthält 8 Seiten. 


Teatr LOdaki w ogrodzie Kal 


516% 


W Sobote, dnia 21-30 Czerwea: 


worden. 


Grand Hotel. Herren: 


und Oſtrowski aus Warſchau. 


Parks. 5 


5163 f 


Shiipfe modernſter 


. Seer 


5158 


in der Exped. 
5157 


Ein Student der Nniverfität wünſcht 


Correpetitionen 
zu eriheilen. Näheres 
beim Paus⸗Elgenthümer. 


Zlegel⸗Straße Nr. 4, 
5154 


ſeien ernſtliche Schäden noch nicht verurſacht 


Fremden⸗KLiſte. 

N Bainer aus Alexandrien, 
Hilton aus London, Pinkus aus Kattowitz, Lange aus To⸗ 
maszow, Gamow aus Cherſon, Muratow aus Simferopol 


Hotel Mauntenſſel. Herren: Herzog, Bies “e, Lewy 
und Ozereczkowski aus Petrikau, Danziger, Sikorska und 
Jalewska aus Warſchau, Weiß aus Wien und Salmon aus 


Hotel Victoria. Herren: Mangoldt und Podten aus U. e 


Minimum 13 


gegeben. 


Paris 37.05; 
76.Ss0. 


| Schmerzerfüllt geben wir allen unferen Freunden und Bekannten hiermit die trauri 
Krankheit erfolgten Ableben meines 


— 


Barometer: 745 geſtiegen. 
Windrichtung: SAr-Of. 
Maximum 24 Wärme. 


Warſchauer Börfe 
vom 19. Juni. 5 
Der Deviſenmarkt wies eine träge Tendenz auf. War⸗ 
ſchauer Stadtpfandbriefe wurden zu 100.85 bis 101.10 ab⸗ 
i Ausländiſche Wechſel unverändert. — Kurz Berlin 
zu 45.50. bis 45.57½. Verlangt wurde für Franes auf 
auf London 9.28 ½; für Gulden auf Wien 


— 


„Haha nean 


Wodewil W 6-ciu obrazach Z. Krena i Kuhna. 


Drugi wystep panny Heleny Zimajer, 


artyski teatru poznanskiego. 


. rblichen Hülle unſeres jo früh Entriſſenen erfolgt Sonnabend, den 22. Juni a. er., Nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe, Placowa Straße Nr. 5, aus auf dem evangeliſchen Friedhofe. | 


ge Nachricht von dem nach kurzer, ſchwerer 
theuren Gatten, unſeres unvergeßlichen Vaters, Schwiegervaters und Großvaters Ze 
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 Najjasniejszego Pana! 


1895 roku dnia 2-g0 Czerwea Sad Okregowy 
Piotrkowski.w I Wydziale Cywiluym wskla- 


dzie: Vice Prezes S. Srednicki, Czfonkowie 
Sadu G Bielöw i A. Zemczuznikow po roz- 
patrzeniu prosby Wiadyslawa- Bertihera 1 
innych o oglöszenie upadtosci Jözefa Fran- 
kowskiego, postanowil: 1) eglo:iC upadiym 5 
handiujgcego Jözefa Frankowskiego i po- 
ezytkiem upadtosci uznad dzien 26 Maja | 
: 1895 f.; 2) opieczetowad majatek Lpadlego 
En | wezedzie; gdzieby sie takowy znajdowai; 3) 

>} kommisarzem upadlosei naznaczyé Czlonka 
® | Sadu..G- Bielowa, a kuratorem adwokata 
przysieglego F. H. Maternickiego; 4) osobe i 8 
üpadisgo zabezpieczy6 przez oddanie go po 
.dozör policyjny; 5). kopjg tego wyroku wy- 


wiesid przy wejsciu do gmachu Sgdowego i 
opublikowac sposobem przez prawo wskaza- 


nym; 6) wyrok ten zaopatrzyd rygorem tym- | 


czasowej wyknnalnosci. 
Za zgodnost: . 
F. H. Maternicki. 


Kurator Massy upadlosei Jözefa Frankow- 
'skiego na zasadzie art 476 Kod. Handlow. 
wzywa wszystkich wierzycisli osobiscie lub 
przez osoby nalezycie upowaänione, azeby 


stawili sie do Sadu Okręgowego w Piotrko- 

wie, gdzie w Sali posiedzen Sedziego zarza- 
dzajacego wydzialym 'uproszezonym dnia 14 
(26) Czerwea 1895 roku, o godzine I-szej po 
poludnin odbedzie sie wybör syndyköw tym- | 


ezaswwych upadtosci. Kazdy ze stawajacych 


winien przedstawid trzy razy wiekszg, ilose | 


kändydatöw, jak ta liezba syndyköw, jaka 
podtug jego zdania; ma by mianowang. 
F. H. Maternicki, 
Adwokat Przys jeg ly, 
Zödz, NO ]Wᷓy Rynek Nr 9. 


Meble 


2 powodu wyjazdu, takze kredens jesionowy, 
stolik do kart, garnitur fajansowy na 6 osöb, 
ulica Diuga M 19, mieszk. 7, dom W-go 
Dra Plichty. 5035 


Friedmann. Empf 


— — 


Belenenhof. 


Sonnabend, den 22. Juni 1895: 


unter Leitung des 8 Preſtidigitateurs Herrn WI. Aybka. 

ö 1. Abtheilung: =. 
Concert eines Oechefters. 
. 1 2. Abtheilung: 
Beluſtigungen für Rinder. 


3. Abtheilung: ; 


Seancen des Warſchauer Fakirs Hrn. WI. Rybka. 


Adwokat Przysieglr. | 


Großes — 


der- Felt, 


Eintrittapreis zum Concert, den Beluſtigungen u. der Vorſtellung 30 Kop., 
Kinder zahlen 15 Hop — Im Falle ungünſtigen Wetters findet die Vorſtel⸗ 


Lung im Saale ſtatt. 


Student uniwersytetu pragnie udzielac 


korrepetycye. 
Blizsza wiadomose ul. Cegielniana nr. 4 u 
gospodarza domu. 5155 


Wer gute Mittage : 


im Privat⸗Hauſe, unweit der Zawadzka⸗Straße 


verabfolgt, beliebe Adreſſe unter B. 200 in 


der Exvedition dieſes Blattes niederzulegen. 
5159 Br 333 


be. H. N 


mahoniowe, pluszem kryte, do sprzedania | 


iSniewski 
Stekl, 
wohnt jetzt Dzielna⸗ Straße Nr. 28, Saus 
ängk mit Serben: (Behand⸗ 
lung mit Elektrieität) und JInneren⸗Krauk⸗ 
heilen Behaftete. Sprechſtunden von 8—9 
früh und von 4—6 Uhr Nachmittags. 5151 


5161 


Autonik Tahmunchiz 
noreparb önzerb ha CBOÖgaoe; npoxnzanie 
B T. Joga. 

Hameamif önarohonu⁰fe npesezahtrb ra- 
KoBod zommin. 5164 


Mapunny Bopnnckih 
Horepsab CBoÜ öHierb HA CBOÖONHOB UPOME- 
Batle, EHZaARBHE Boürome TM. Pa10romeE. 
Hameamit GBaroBO HTB npencranhrp ra- 
KOBOfH nongnin. ER 5153 


Ein möblirtes 


Zimmer 


iſt per ſofort zu verm iethen mit ſeparatem Eine 
gang und Bedienung. Widzewska⸗Straße Nro. 
17. Wohnung 9. j J. P 


Ro. 1414 


Prinz und Proletarier. 
Aus den Memoiren eines fürſtlichen 
Geſchlechtes. 


Vor kurzer Zeit fand in Wien die conſtitui⸗ 
rende Verſammlung der „Adeligen Hochwacht“ 
ſtatt, einer Vereinigung, die es ſich zum Ziele 
geſetzt hat, die Proletariſirung herabgekommener 
Adeliger nach Kräften zu verhüten. Vielleicht 
wird ſich nun der neue Verein bald mit der Tra⸗ 
gödie eines aus fürſtlichem Geſchlechte ſtammenden 
Mannes beſchäftigen, dem keine einzige der vielen 
Bitterketten erspart geblieben iſt, die ein zum 
Proletarier Herabgeſunkener auszukoſten hat. 


Der Mann, deſſen jüngſte Schickſale wir hier 
niederſchreiben, ſo erzählt das Neue Wiener Tag⸗ 
blatt, ſtammt aus einem uralten Geſchlechte, deſſen 
Wappenſpruch das ſtolze Bedauern enthält, daß 
die Träger des Namens nicht Könige ſein können — 
Der ältere Bruder des Helden dieſer Zeilen iſt 
Herr eines großen und reichen Fideicommiſſes. 
Der in Rede ſtehende Prinz iſt heute etwa 40 
Jahre alt. In den Cirkeln, in denen er früher 
verkehrte, rühmte man ihn einſt ob ſeiner Lie⸗ 
benswürdigkeit im Umgange und feiner chevale⸗ 
resken Tugenden. Man erzählt von ihm Züge 
wahrhaft wohlthuender Herzensgüte. So griff er 
einmal einem jungen Edelmanne, der ſich krank in 
einem Wiener Sanatorium befand, mit ganz be⸗ 
deutenden Summen unter die Arme und deckte 
deſſen Schulden mit einem Koſtenaufwande von 
über 20,000 Gulden. Später, als an ihn ſelbſt 
die Noth herantrat, machte er die Forderung beim 
Vater des Betreffenden, einem ſehr begüterten 
Herrſchaftsbeſitzer, geltend. Der alte Herr erhob 
aber eine Einwendung, wie ſie ſonſt eigentlich nur 
gegen Wucherer usb nicht gegenüber treuen Ka⸗ 
meraden üblich iſt, die ſich eines kranken Freundes 
in ſchwerer Zeit hilfreich angenommen haben; er 
ſagte nämlich, er ſei nicht zahlungspflichtig, da 
fein Sohn damals — minorenn geweſen ſei. — 


| 


Ne 


| 
| 
ö 
} 


Solcher Akte großmüthiger und überhaupt 
menſchlich⸗edler Geſinnung gab es im Leben des i 
Prinzen, von dem hier die Rede iſt, noch; 
andere. 


Leider machte er aber auch eben, fo 
viele bittere Erfahrungen. 


gen daran g 


heute befindet, 
noch ein Diätar ihn zu benciden braucht. 


wenn er nothgedrun⸗ j 


II. Zug am Requiſttenhaufe des 


7 Kong 


ing, derartige Forderungen geltend zu 


ſich dieſer Prinz 
iſt aber eine derartige, daß kaum 
Aller» 
dings brach die Noth nicht ohne ſeig eigenes 
Verſchulden über ihn herein. Als er in frühen 
Jahren den Beſitz des auf ihn entfallenden Theiles 
des väterlichen Erbes, das keineswegs gering war, 
angetreten hatte, wendete er ſich, wie ſo viele 
ſeines Standes, dem Sport in ſeinen vielen Ab⸗ 


machen. = a a : 
Die Nothlage, in wilder 


arten zu, und unbekannt mit der Welt, wie er 
war, ſtürzte er ſich dann, wohl zur Wettmachung 
jeiner Turfverluſte, in industrielle Unternehmun⸗ 
gen. Um eine Vorſtellung zu gewinnen, welcher 
Art dieſe Unternehmungen waren und mit wie 
geringem Rüſtzeug an geſchäftlicher Erfahrung er 
ſich an die Bewältigung von Regſengeſchäften 
machte, ſei hier erwähnt, daß er damit begann, 
verſchiedene — Mineralwäſſer zu erploitiven! Er 
kaufte Badeanſtalten und ganze Kurorte an, und 
zwar unter ung aublichen Bedingungen. Beiſpiels⸗ 
weiſe kaufte er einmal einen Badeort von jeman⸗ 
dem, der ſelbſt noch nicht einmal grundbücherlich 
auf dieſen Beſitz als Eigenthümer eingetragen 
war; er gab eine koloſſale Valuta beinahe von⸗ 
ſtändig baar hin und ließ ſich von dem anderen 
Compaciscenten einen papter⸗ nen Wiſch, der aller⸗ 
dings notariell und ſonſtwie legaliſitt war, aus⸗ 
ſtellen, in welchem ſchwarz auf weiß ſtand, daß 
der Verkäufer die gründbücherliche Eintragung — 
durchſetzen werde! Möglicherweiſe war nun der 
Verkäufer von den beſten Intentionen beſeelt, aber 
Thatſache war, daß der Fürſt alsbald — ohne 
Bald und ohne Geld daſtand. = 

Zur Ausbeutung feiner diverſen Sauerbrunnen 
machte er ferner vor Allem — enorme Anſchaf⸗ 
fungen in Flaſchen. Er hatte einen ſolchen Vor⸗ 
rath von Flaſchen, daß er die Gewäſſer eines 
mäßigen Sechafens hätte abziehen und in dieſen 
Flaſchen verſenden können. Ferner kaufte er 
Apparate aller möglichen Art, Inventarſtücke von 
Kaltwaſſer⸗ und anderen Heilauſtalten, Badewan . 
nen, Glockenzüge ꝛc. ꝛc. zur Einrichtung von 


1 


ener 


Sanatorien, und für das Alles gab er ſein ſchönes 


baares Geld her. Dann ließ er ſich von Sach⸗ 
verſtändigen, von Profeſſoren und Ingenieuren 
Rentabilitätsberechnungen ausarbeiten und trug 
dieſe „Ducumente“, dieſe papierenen Verſicherun 
gen, daß er bei den Geſchäften mindeſtens 100 


ag Lotzer frewüne 


. 


Sertung. 


Feuerwehr. 0 Ef 114 
„„ wird zum ſoforkigen Antritt ein 
Sonutag, den 23. der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
uni a. c, en 6 Uhr | Sohn achtbarer Eltern. 5 5107 
ends: f 


B. Zakrzewski, 


Procent gewinnen müſſe, wohlverwahrt in feiner 
Bruſttaſche herum. Und Alles zerrann in Waſſer. 
Schließlich gerteth er in Wucherhände, und das 


gab ihm den Reſt. 
In der Ehe war er mit einer kungariſchen 


Ariſtokratin verheirathet geweſen. Die Ehe blieb 


kinderlos. Er ging dann eine zweite Ehe mit 
einer hervorragend ſchönen, jungen Sängerin ein, 
die ihm auch ein anſehnliches Heirathsgut mit ⸗ 
brachte. Beide zuſammen hatten beim Abſchluß 
ihrer Che noch ein Vermözen von ungefähr 
400,000 fl. — heute. nach vierjähriger Ehe, 
beſitzen fie noch weniger als nichts. Sie bewohn⸗ 
ten bis vor einem Jahre noch eine ſchöne Villa 
in nächſter Nähe Wlens, die auch ſchon einmal 
eine Tragödie geſehen hat — fie war Eigenthum 
eines reichen Banquers, der ſeine Carriere in 
trauriger Weiſe im Schwurgerichtsſaal beendigt 
hat. Hier hatten ſie noch Wagen und Pferde, 


bedeutenden Schmuck, herrliches Silber und alte 


Möbel, die das Entzücken der Kenner bildeten. 


Zu derſelben Zeit aber paſſirte z. B. ſchon Fol⸗ 
gendes: In einem der Bade- Orte, von welchem 
der Fürſt ſeine hundert Procent Nutzen erwartete, 


ſtand ihm ein Stall mit herrlichen Pferden, dar⸗ 


Gulden gekoſtet hatten, zur Verfügung — und die 


minderwerthigen Sachen — die Ringe von den 


von 20, 10 und 5 fl. herab wurden verſetzt. 


nicht mehr bezahlt werden, und Alles verfiel. Es 


die kleinen Gläubiger: Schuſter, 
Pfändungen über 
Deécadene. 


Als ihm nun das Waſſer an die Kehle ſtieg, 
wandte ſich der Fürſt an feine Verwondten um 
Hilfe. Er klopfte überall vergebens an. Er bat 
ſeinen Brude 
Meierhöfe i 


11 


Lehrling, 


JJ. Zuges. 


„So bleibt 
mir nichts Anderes übrig, als meinen Rechtsan⸗ 
walt, der mich ohnehin nur aus Mitleid vertritt, 


abweiſend. Er ſchrieb ihm darauf: 


um eine Schreiberſtelle in feiner Kanzlei zu 
bitten.“ Der Bruder erwiderte: „Das iſt doch 
wenigſtens eine ſichere Anſtellung —“ Daraufhin 
wendete er ſich an ſeine Schweſter, die vor nicht 
langer Zeit einen oft genanaten Prätendenten 
geheirathet hatte; fie erwiderte übrigens unter 
Ausdrücken wirklich herzlicher Gefinnung — ſie 
würde ihm ſo gerne helfen, allein ſie ſei ja nicht 


in der Lage, ſich ihrem Gemahl mit ſo traurigen 


Angelegenheiten zu eröffnen. — 


r, ihm wenigſtens einen ſeiner vielen 
i Pacht zu geben; die Antwort lautete 


Für die Nachtarbeit in einer Kamm? 


für Herren⸗ und Damen. 


giebt. — 


So wurde denn endlich vor fünf bis ſechs 
Wochen in der Villa des Fürſten Verſteigerung 
gehalten. Alles wurde verkauft, was nicht niet⸗ 
und nagelfeſt und nicht beretts in der Verkehrs⸗ 
bank oder bei anderen Pfandverlethern war. Unter 
Anderem kamen auch die Hochzeitsgeſchenke zur 
Licitation, die der Fürſt einſt von ſeinen hoch⸗ 
ariſtokratiſchen Freunden bekommen hatte. Und 
als auch dieſe letzten Beweiſe einſtigen Glückes 
unter den Hammer gingen, da ſtand die 
arme Fürſtin dabei und begann bitterlich zu 


i weinen. 
unter zwei prämiirte Traber, die Tauſende von 


Ihr Mann war bei der Licitation nicht an⸗ 


Thiere verhungerten langſam, weil fie einfach kein weſend. 


Futter bekamen. Dann begannen die traurigen 
Wanderungen in's Verſatzamt. Eine Sammlung f 
von mehr als hundert Gewehren, ferner Majoli- 

ken, Teppiche, der ſchöne Schmuck der Frau, das 
Alles wurde verſetzt. Dann ging es über die 


Er war nach Paris gereiſt, um ſich bei dor⸗ 5 
tigen Verwandten Hilfe zu erbitten. Allein man 
begegnete ihm dort mit derſelben Kälte und 
Fremdheit, wie in Wien, und er befindet ſich auch 
heute noch dort in Paris, weil es ihm einfach 


an Reiſegeld fehlt, un nach Haufe zurückzukehren. 
Fingern, Uhren, Gegenſtände bis zum Betrage 


Seine Frau, die Fürſtin, aber iſt heute mit ihren 


beiden Kindern buchſtäblich von Allem entblößt. 
In die vielen Hunderte zählten die Verſatzzettel. 
Endlich konnten auch die Zinſen im Verſatzamte 


Ste hatte in ihrer Noth keine andere Zuflucht, 
als aufs Land hinaus, in einen kleinen, nicht 


einmal dem Heere der Sommerfriſchler bekannten 
kamen die großen Wucherer, und nach ihnen 
en ( Schneider, 
Fleiſchhauer und Grünzeughändler; es kamen 
Pfändungen — die kläglichſte 


niederöſterreichiſchen Ort hinaus. Dorthin if fie 
geflüchtet; dort wohnt fie mit ihren beiden 
Kindern, die den Fürſtentitel tragen, bei ihrer 
alten, treuen Amme, einer armen Gärtnersfrau, 
die ihnen umſonſt zu eſſen und zu trinken 


arn⸗Spinnerei wird ein tüchtiger, energiſcher 


pfmaſchine und Keſſel obliegt. 


Offerten unter 
ites niederzulegen. IE 


5124 


a — — 

Den 19. Juni, um 6 Uhr Abends, ent 
ſchlief ſanft nach längerem Leiden unfe 
liebes Söhnchen 5 

Bruno Scheppan 
im Alter von 9 Monaten. Die Beerdigung ; 
findet heute, den 21. Junt, vom Trauer 
hauſe, Wodnaſtraße Nr. 27, aus #t 
i Die ti it 


att 


Montag, den 24. Inst a. c. um 6 Uhr 
3: 


lebung‘‘ 


I. Zug am Requffitenhaufe des I. Zuges. 


r * 77 5 4. 


f COHHANDO 51:9 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


upoxuBapie BD rop. Jomu.. _ N 
Hamenmaro npocarp raxogoft ornar' B85 
Ma norparß rop. Joasa. 5149 


gend Myrenmd Abpamamiın - 


do wynajecia. od! Lipca, z osobnem weſsciem 
norepanb cRO# cemeäanli necnoprb, n- 2 ogölnego Przedpokoju, ulica Nawrot, rög 
zansııh BOBTom»erM. Jnmösune, Josuackaro Piotrkowskiej, 2-ga brama, dom Tyszera, mie- 
yıoaa. 1 BEA 4 szkanie 25. 5142 
Hamesmif GaroBOAHErft᷑ rpegesasaors Ta- 3 — 
KOBOff HOmuin. 5144 0 


a £ i 8 
a Xun ehre s Ein 5 Grundstück 
Horehgza CBOÄ- naenop r H CEUABTENGCIBO { e > { 8 


pozaesia, BELTARANEBIÄTONM» Hoca zn Ügmena, | 


Onounesexaro yiaaa :. . 75 Ellen Front, 225 Ellen tief, mit 
Hameamif g ꝛaro a htx en Fronthaus und Dffizine, iſt zu ver⸗ 
. — kaufen, Targowa⸗Straße Nr. 1169. 


Ein erfahrener Mann, Näheres zu erfahren am Orte beim 


verheirathet, bisher Elementarlehrer, der ruf | Cigenthümer. 5143 


ſchen, polniſchen un utſchen Sprache in ——— IR 
Sort een Sen ae ee mums one ln Medfel Aber Rs. I, 


Wort und Schrift mächtig, ſucht irgend eine N 
aus geſtellt von M. A. Weinberg, in blanco ohne 


Veſchäftigung in einem Comptoir oder einer 
Fabrik Näheres Igierzer⸗ Straße Nr. 78, | Giro, iſt verloren gegangen. Vor Ankauf wird 
gewarnt . Er j 5140 


63 neu, bei A. Bartsch. 5128 | 
M. A. Weinberg. 


Ein gut gehender Gaematar, 


FE = 1 

2 Pferdekraft mit Reſerve⸗Schieber, ſofort zu Fine d 10 An 
verkcufen. Warſchau, Dzielna⸗Straße Nr. 15. . Cine Som el 5 1 = 326, 
Näheres bier, Petrikauerſtr. Nro. 4, im 2 Zi Wer an che, am Walde in Ko⸗ 


5150 


Len Herren Haushesitzen | 


erpfehle meine solid gearbeiteten 5 


Strassen Barten | 
Spritzen 
@ KiuardKellich, | 


= hinen-Fabrik 3 
Mase | 


Inszek gelegen, iſt zu bermieiken, Nähe⸗ 


Laden bei K. A. Zimmermann. 
— r res in Kolnstri, im Buffet 2. Klaſſe. 


5136 


Pneumatik, faſt neu, im tadelloſem Zuſtande, 
billig zu verkaufen. Zu beſichtizen beim Dies 
ner des Cyeliſten⸗Clubs. Auskünfte ertheilt 
hierſüber d. Papiergeſchaft J. Peterſilge. 5138 


—. ——n —:—-T— 


1 5 1 

% 
Der l. Juli cr. zu nermiethen: 
2 Zimmer, Küche, Vorzimmer, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. Haus M. A. Wiener, Ecke Pe⸗ 
trikauer⸗Straße und Meyer's Paſſage Zu er⸗ 
fragen dei E. Mogk, Petrikauer-Str. Nr 63, 
Haus des Herrn K. Kretſchmer. 5123 


Br: Zu bpermiethen = Ba 
vom 1. Juli a. cr. eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmer, Küche, Entree, Keller und 


bene 


Lehrüngsſtelle⸗Geſuch! 
Ein Burſche aus guter Familie (Chriſt), 
welcher der rufſiſchen, polntſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift wächtig iſt, hat 
Luſt, die Buchbinderei zu erlernen. 
Adreſſen an „A. S. 000“ in der Exped. 
dieſ. Bi. niederzulegen. 5088 


Wildzewska⸗ und Przejazd⸗Straße Nr. 1104/85. 
5125 


| 
| = 
| 


Pferdeſtall bei Henriette Kunkel. Ede 


| 


der Vorſchußkaſſe Lodzer Inbufirieller Nr. 842 
auf den Namen St. Pstragowski iſt ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird ge: 
beten, daſſelbe in der Vorſchußkaſſe abzugeben. 
5122 


Das feit 20 Jahren beſtehende 
Möbel Magazin 


von a e 
| Zaieski & Co. Warsskan, 


1 


137 Marſchalkonska⸗Stiraße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 
ſten bis zu den luxuriöſeſten Möbeln. 
Ganze Einricztungen werden nach Zeichnungen, 
weiche beſtändig aus dem Auslande bezogen 


| 
| 


3 werdzn, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. , 

5 . Pr 75 zahlbar 13. April 96 und die übrigen 3 Wechſel 
1 3 „Vikkige, aber ſeſt Steile. re mit Unterſchrift Sch. Kluczkowski, zahlbar 
| — den 13. October 95, 13. Januar und 13. 8 pril $ 


1 


1 { i 9 3 
ö un, mt, sl ie E 
wohnt jetzt: Ziegel⸗Strage Nro. 31, Sauk 
Kohn, [Ecke der Peteikauerftraße). 
. Innere, Kinder- und 8 

Geſchlechts krankheiten. 
Sprechſtunden von 2—11 Uhr Vormittags und 
nen 4—7 Uhr Nachmittags 2989 


| 
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3 AT LEE Te TTaE one: 


CC 


Ein Trakener⸗Vollblut zum 


Verkauf. 
F alska⸗Straße Nr. 815, Reitſchule 


Kintzel. 


Piqués, Madapolam, Bulgaria 
„Schlafdecken, Bettvorleger und 


5047 
Marie Einhern, N 
Petrikaner Straße 116 (neu), Wohnung Nr. 6. 


I JPOROBb 


Fehl b, OKOHIABITIH BB oro Toy 
BHD THHHasiw. ONEITHEIH pene- 
1896. Vor Ankauf der Wechſel wird gewarnt. THTOPE, Ipenao kenia HPEEHMAeTE 
H. Schweicer, peaasıia. „Aonsep» Deäryars* nor 
 Stebnia » Straße Nr. 53. GBA B. ll. 49 2 


Potrzebny jest | Eine tüchtige 5104 
j 
7 
! 


Verloren 
4 Sola⸗Wechſel zu Rs 62.50 Kop., einer 
mit der Unterſchrift Moſchek Kleinbart, 


S 


g, Nowy Rynek Nr. 5 


5127 
AC EEE 
3 — 5 55 4 2 = 25 9 8 
spirytualji F. Jankowskie- 4 fi en : 


ger 3129 & 0 a 


do handlu i 
4 Vorreißkrempel, 4 Krem⸗ 


DRS a ee — — | 5 2 u die der ruſſtſchen, poln ſchen d. deu 
f Piotrkowska 56, dom W.go Millers (Apteka) pel mit Vorrichtang 544 und 1 | Sprache ag ib g Beni blen 
N gi law Stankiawiez Mule⸗Jenuhes à 240 Spindel, kann fi melden im Galanterie⸗Geſchäft Cem 
| F 5 26 4 5 gegenwärtig im Betriebe, find verän⸗tral Bazar, Petrikauer⸗ Straße Nr. 97. 
b. Hospit. Krol. Czesk. Porodniey w Pradze, derungshalber zu verkaufen. Wo, ſact f Dear 
| po dtuzszych studjach specjalnych udziela 1 die Exp. dieſes Blattes. 4839 | F. anlehs 1 
porady w ehorobach kobieeych. ö ns re ER ua: 
| Codziennie od 9—11 r i cd 35 po polu. Kin Laden Spesialerzt für Nerbenfranfheiten, yraf- 
; Leczenie metodg Thure Brandt'a. 3761 ; fitert von Anfang Juli bis „Ende der 
Porada dla robotnie fabryeznych mit Wohnung, fomie 2 Zimmer, front, find | Safon in Norderney, Kalſer-Straße 
* FCodz. od 7—8 wieezör. vom 1. Jul ab, zuſammen oder getheilt, zu ver⸗ Nr. 6. 12 
4081 - Möpel ai n 5 ! mielben. — Nüheres beim Eigenthümer, Fans Der Generalvertreter eines der bedeutendſten 
J Barszezewski | ſtontinerſtraße Nr. 45. 5162 | Häuser der Champagne ſucht für Lodz einen 
D — — 1 3 | s 
al 2 5 Pianino, 6 Stühle, Kleider: ; fi fi i 
empf dee Ser ati is dehnen, Sopha ad LUKHEHEN Aertkelet. 
del für Schlaf ur 5 Speifegienmer. Beſtellungen | zu verkaufen. Petrikaner⸗Sbraße. Haus | Gefl. Offerten sub J. V. an lie Expedilion d. 
auf ganze Einrichtungen werben angenommen. ae, a 8. Paſſage, „Lodzer Zeitung” zu enden. 5100 
Dr ((( ( ( ( ( e N eine rechts. 2. ine. ? h z 
Ein Laden nebſt 2 Zim⸗ x 
i Kr 5 5 = = 3 
mern und Küche Eine Watte-Maſchine 
iſt vom 1. Jult ab zu verwiethen. Petrifauer | mit volſtändige Zubehör zur Fahr kation von 
Straße Nr. 199. 31 Watte, ift wegen Todesfall billiz zu verfa fen, im Hubs 
N N g SE ee 1 2 Poluvatewa 315 bande in Lodz niedergelaſſen. 5 
LE Kal | Innere und Kinder-Kraulheiten. 
Be ee Re Eır m r Den, Dau- 1 Sprechſtunden von 3—10 Uhr früh und von 
in Warſchau ertheilt Damen Rath unter voll⸗ erhafte AS SDOGden- are 408 Uhr Nachmittags. N 
ſter Discretion. Gewährt freundl. Aufnahme empfiehlt zu Fabril⸗Preiſen | Ecke Delczaüskaſtr. u. St. Bertebktenſtr. 33, 
auf ee Zeit in ſepargten bequemen Zim Arno Dietel. | j Haus Kirchhof. 8097 
mern mit Verſorgung des Kindes. 4706 iR ig t. Nr. I 4320 Ni 5 u 
König⸗Straße Mro, 3!, vis-a vis dem e ee eg en 3 Auhpodensämpfung. 4 
Sächfiſchen Garten. ’ . N 


Stets friſche Lympeh zu haben. 


ee 8 Lobzer Beten . 83 . „141 
Helenenh of. . 2 äniem 1 Maja 7. 15 a Zielonym Rynku N 31 otworzytem | Am 1. Mai ı d. F. abe ich am Grünen Ninge Nr. 31 eine 
N a re ar hurtowz i defaliczng: 2 d & R . H. dl 
5 Sonntag, den II. (23.) Juni 1895: = a wlezym oddziale: Be ihrs Un 1 etui un Ung 
owies, 0 e 1 pszenne, sieczka, koni- 
Zum Besien der Abgebrannten in Bresi-Litowsk und des e,. 3 a 5 = ee 40 osi, | eine: ee, EN 
20 7 E,. EE, . 
hiesigen Ambulatoriums 5 Rothen Kreuzes. | postronki do chomont, sznury, szpagat f. t p. ‚Safer, Some and, Sefer-Aleie, Siebe, Alce, Den mud f.. 
ö & w 2. Im oddziale: II. Abtheilung: 
1 12 2 N wegiel opalowy, wapno sulejowskie, cement. Stein- Sohlen, Sulejower Kalk, Cement, u. f. w 
Ae > = an > 3 3-ci oddzial specyalny dla sprzedasy: . III. Abtheilung (deſonders: 
aueh von 5 Wi u Print Deceften eg 


j kaszy, maki, grochu, ryzu, posladu dla aro- Grützen und Mehl, Sue Reis, Geſlügel⸗Futter, 


: Kartoffeln ꝛc. 
7 bin i kartofli. Pr Empfehle den Herren Bäckerei⸗Beſttzern Schrotmehl, ſchwarges 
85 $ der Dla psnow piekarzy zuajduje sie rösniez razöwka äytnia, mgka Roggenmehl nad feine Kleie zum Unterſchütten des Brod⸗Teiges. 
. „ moslüwie gabi drobne czame otreby do podsypki chleba. — Ceny ki ich dem hochgeſchätzten Publikum empfehle, zeichne 
mozliwie nizkie. Polecajge sie wzgledom Sz. 8 pozostaje 8 ee mich de 3964 
i x a 
Zllumination. Ä . uszanowaniem Soda 


MI. N 8 Garten. | 
Täglich: 3 | 5094 


| Auffteigen einiger Buftballons. 
Bengalifches Feuer und Feuermerk. 
Anfang für Kinder um 3 Uhr, für Erwachſene um 5 Uhr Nachmittags. 
Entree für Erwachſene 50 Kop., für Kinder 25 Kop. 5121 
2 Vorverkauf der Villets ſindet im — von Ludwig Meyer Rat. 


ä * 

* 
Erklärung. 
Bezugnehmend auf die in Nr. 139 befindliche 
Annonce des Herrn Reſtaurateur Fiſcher, erlaube 
ich mir zu erklären, daz ich die Stellung 
ſelbſt verlaſſen habe, aus dem Grunde, weil 
die Behandlung des 


ich 
Herrn und M-me Fischer 


nicht länger erdulden konnte, und daß ich mich 
meinen Kenniniffen gemäß um eine angeneh⸗ 
mere Stellung umfehen mußte. Erſuche Herrn 
Fiſcher höfl. feine mir geſagten beleldigen⸗ 
den Worte auf dieſem Wege zurückzunehmen, 
widrigenfalls ich genanntem Herrn ſowie M⸗me 
e zur gerichtlichen Verantwortung ziehen 


werde. Hochachtungsvoll 


60 
der L Wiener Damenkapelie ‚Tegettfiof“ 
Director Pech.) 
Arfang an Sonn und Feiertagen um 5 Uhr, an oben um 7 Uhr. 
. gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 


IA. Le-vin. ‚ 


re „Jum Sindengarten", u 
u Donnerſtag und die folgenden Tage: N 


e NOE Adolf Jeschke. 


| 

\ 

| 
der Kapelle der 2. Attillerie⸗ ana unter Leitung des Kapellmeiſters v H M. Milyi. 5 = ne 

i 

| 


Begiun an Wochentagen um 7. Uhr. an Sonn⸗ und Feiertagen um 4 Uhr. 
Entree an e 10 Kop. an San a Feiertagen 20 Kop. 8 


35097 VN. Michel, 


— 9 Ar. en 


80 5 2 * & N > 
2 a 8 D 2 g 
+ 

2 

— 

22 

— 


in größter Auswahl empfiehlt zu ben. billigſten Preisen das 
ü Tapiſſerie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


Carl Berckenkamp, 
es Ernst Nos k 


Warnung! 

Hiermit warne ich alle Diejentgen, welche 
mit mir in geſchäftlicher Beziehung ſtehen, einem 
gewiſſen 


Adolf Jeschke, 


der bei mir in Dienſten geſtanden hat, aber 
bereits enklaſſen worden iſt und nie das Recht 
beſeſſen hat, für mich und auf meinen Namen 


we 15 B 5 N — . ̃7˖— ,,, 
un I 5 ir 


Incaſſos zu machen, irgend welche Zahlungen 
zu leiſten, da Genannter in gar keiner Bezieh⸗ 


ung zu mir ſteht. Hochachtungsvoll 
Adolf Fischer, 
5075 Refizurateur. 


Ein Laden 


en einem Zimmer iſt ſofort zu ver- 
gr Näheres Petrikauerſtraße 
. 59, im Wurſtgeſchäft. 5051 


Boss A 


Sl hi 


Lodz, Wölczaliska-Strasse Nr. 75, 
bauen in bewährtesten Constructionen: 


1 | Schuss-Spulmaschinen für alle Garne, 
Ketten-Spulmaschinen (Treibmaschinen) 


für Fuss- und mechanischen Betrieb und in jeder ge- 
c wünschten Spindelanzahl. | 
Zahlreiche Referenzen. — Vorzigliche Arbeit. 4291 


5038 
Ei Eine der re Manufaclurmanren-Fabriten 855 Platze Cine gute K sch in 

Di, Ber Eainpioir ver 1 >. ee wird per ſofort bei gutem Gehalte 

ö 7 ‘ 14 Pr für ein beſſeres Reſtaurant geſucht. 

Ai: jun e Len E Adreſſe in der Expedition d. 5 zu 

N 1 —.— | 5058 
(Chriſten), N / —_ 1 

die mit Comptoir- und Nechnungsweſen gut bewandert und der ent 


Landesſprachen mächtig ſind. Bezügl. N sub „ Compfoiriſt ; Ti hti dr: 
empfängt die Erpedition dieſ. Ztg. 5080 | it iger = 

2 Re gegen hohe Pronifton für einen K 
Artikel geſucht. 


18 Fin Bewerber müfſen in Caffee s, Conditoreien, 


5 Liqueurgeſchäften, Hotels beſtens eingeführt 
unweit der Bahn, geeignet für Holz⸗ oder e Köhlen e ager, iſt zu verpachten.] dieses Blatt. fahren in der Crea 


e 5074 
Zu erfragen Petrikauer San Nr. 112 neu. 9 san 


er Em 1 Kenn 35 beſten Peer mie: 
ec 
„Triumph“, „Enfiela“, 
die einzigen welche auf dem letzten Diſtanz⸗Fahren Woarſcheu — 
}, Kaliſch — Warſchau die Strecke ohne Wechſel der Räder — 000 0000000000005 
8 auähielten, „Adler und Opel⸗Fahr⸗Räder, ſowie 


5100 a 
98888808 y 88 — Eine — 
5 . 0 1 . Spelſetamer- rs 
ale baz gehörigen Theile, Tricotagen, Pantoffeln, e c. | „E U RS H; Us“ 3 ee 5 
ER Sodiadtungenol Wochenschrift für deutsche Hausfrauen, Ak bing zu berkaufen. Zu erfragen Bea 
2 fi Paul Holtz, Wochentlich eine „Unterhaltungsb enage, alle 14 Tago eine „M ode: 3 Daus hälter, Petritauer Straße No. 39. 


Przejazd ⸗Straße Nr. 10, vis-ä-vis dem 3 Sotal. 


nummer” und eine Beilage „Fürs kleine volk“, sowie monatlich eine Ein in en 
2 . „Husikbeilage” und ein „Schnittmusterbegen.” 
Herausgegeben von Clara von Studnitz zu Berlin. von ordentlichen Citern, der deutſchen und pol⸗ 
g ‚Abonnementspreis t bei direkter Zusendung unter Kreuzband nach allen. Ländern niſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
N des Weltpostgebietes jährl. 4 Rubel. auch im Rechnen perfect, wird als Merfänies 
Man bestelle sich ein Probeheft dieses gediegenen von hunderttausenden rin geſucht. 


5082 
deutscher Frauen gelesenen und über die ganze Welt verbreiteten Blattes, welches _Müheres in der Expedition dieſes Blattes. 
die Geschäftstelle von „Fürs Hau „a j 


an jede Adresse der Erde versendet. 


Masdeburs-Buckau Deutschiand) 


Terkleinerungsmaschinen jeder Art 
besonders Steinbrecher, Kugelmüh- 
len, Walzenmülen, Kollergänge, 
Glockenmühlen, Schleudermühlen 
U. S. W. Vollständige Einrichtungen für 

Cement- Chamotte-, Schmirgel- u. Dün- 
gerfabriken, Gyps-, Trass-, Knochen- und 


8˙ zu Berlin sw gratis u. franko 


3396 
Eine Postkarte genü, t. 


ee 05 finden die weiteste te Verbreitung. 


— — 
Anzeigen, 1 Mark die 4 8 


Ein hölzernes Häuschen zum ſofoctigen 
Abtragen zu verkaufen. Zu erfragen Beim 
Portier von Birnbaum & Co. 5 5083 

— — — 


Ju vermiethen 


Die Seilfanrii. 4500 2 


5 E 7 0 5 & 2 


vom 1. Juli on J., ab, ein elegantes Zimmer 
N Oelmühlen. N ihre Prima en asien Eingang, 2 Fenſter, front, 185 
ö Vollständige Anlayenzur Aufbereitung v. Erzen, offerfeitung, in der 3. lage, ecke ber Pol 


niowa⸗ und Ws chodnia⸗Straße Nr. 12. 


Zu erfragen bei J. M. Rautenberg, Pe 
trikauer Straße Nr. 21, im Hauſe bös 


& denen ere deck 


E. 
für Blech, Draht und Eisen verschiedenen Ka- 
aus bestem russischen N sowie. aus 2 Monillahanf und Baumwolle. 


libers, sowie für Kupfer, Blei, Nickel, Platin, 


‚Silber, Gold etc. 85 Last 5 I Te Dur 
dle Eine 
für Müllerei, Metall-, Gummi-, Tuch-, Pappen- und Pa 5 SER 


beſtehend aus 6 Zimmern und Rüde, iſt vom 
1. Juli ab zu vermiethen. Daſelbſt if ein 
efchenes Haustdor mit ſchmiedeeifernem Gitter 
zu verkaufen. Zawadzka⸗Straße Nr. 8, 2. 
Etage. Zu erfragen beim Struſh. 5089 


Zwei anftändige Herren finden bel einer 
5140 deutſchen kinderlosen „Gamifie, freundlich 5 


Logis. 


Wolczauska⸗Straße Nr. 65, Haus Blihan, 5 
Offizine, letzter Eingang. bei Carl Beer 


„ ‚beibte Cheererinnen 


finden dauernde Seh em ö 5096 
Wo, ſaat die Exped. d 


pier fahrikation Eisenbahn- 
f Geleistheile, Räder, Rrahne jeder Art, Gasmotoren, 


Bands ö 
Zeichentische, Cosinus-Regulnteren. 2 2 25 kr V. m 
Ausführliche Kataloge kostenfrei, Bo 
Vertreter: Biszewiez: a ‚Kern, Warschau ı und Sielce bei _ Sosnowice, u 


Franeiszek Borkowskl. * . 


Unternehmer für Erdarbeiten, en Mg 
übernimmt die Anlage ron nenen Teichen, Kanälen 2c., Menderungen und Ausſchlem | Bun. 
mungen von alten Teichen, von den einfachſten bis zu den Focheleganteſten Arbeiten nach 
engl. Art, Irrigationen von Wieſen, Drainirungen von Feldern, Regulirung vnn 
Gärten in Türzefter Jett, zu billigſten Prelſen. Preis für Regullrung von Gärten von 1—1 2 
Cop. für die Gubſk.Elle, oder Ns. 150 für einen Morgen. Sämmtliche Hilfsmaſchinen und Ger 
räthe auf Lager. Sümmtliche Arbeiten werden ohne vorherige 8 fertig geſtellt. 
. N 5 Lodz. Frauciszkauska⸗Straße Nr. 33. 5017 


Orcausgeder J. Peterfilge. Rebacteur: Staatsrath Karl Sheikh, - 


1115 Salem 


ac Straße, 


Tüglich: 


b EEE N 4 
c 
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